
Proletarier aller Lander, vereinigt euch!

Die Werktätigen Kasachstans versichern das Leninsche 
'Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjctunl- 
mCdas Politbüro des ZK, den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU?-Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten So- 
vvJctTder~UdSSR~Genossen Leonid lljltsch Breshnew per- 
sönÜch, dafi~slëdie imsozialistischen Jubiläumswettbewerb 
Erzielten Arbeitserfolge festigen und vermehren, alle Kräf- 
të~7ür~die weitere Steigerung dcr Prodiiktionscffcktivität 
und der ÂrbeltsquaHtät^inset«n,_das drttte_Jahr_des_IO. 
Planjahrfünfts mit StoOarbeit würdigen und alles für die 
Verwirklichung des vom XXV. Parteitag der KPdSU erar­
beiteten wirtschaftlichcn und sozialcn Programms tun 

werden.

Tageszeitung der sowjetdeuischcn Eevölkeri nj Kasachstans
Erscheint seit I. Januar 1966 O Freitag, 3. Februar 1978 ♦ Nr. 25 (3 149) ♦Preis 2 Kopeken

Sozialistische Iferpflichltmgen 
der Werktätigen der Industrie, der Landwirtschaft, des Bau-, des Transport- und des Fernmeldewesens, 

des Handels, des Dienstleistungsbereichs, der Mitarbeiter der Lehranstalten, wissenschaftlichen Institutionen, 
medizinischen und Kultureinrichtungen der Kasachischen SSR für das Jahr 1978

Die Werktätigen Sowjetka­
sachstans sowie alle Völker un­
serer großen multinationalen Hei­
mat billigen aufs wärmste die In­
nen- und Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates und realisieren mit 
großem politischem Elan und Ar­
beitsaktivität die historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitages 
der KPdSU. Im Zuge des soziali­
stischen Wettbewerbs um eine 
würdige Ehrung des ruhmreichen 
Jubiläums — des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution—, Inspiriert durch 
die Annahme der neuen Verfas­
sung der Ud.S6R. haben die Kol­
lektive der Betriebe und Organi­
sationen der Republik das Jahr 
1977 mit neuen Errungenschaf­
ten Im wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Aufbau gewür­
digt.

Die Industrie der Republik er­
füllte vorfristig den Plan für 
1977 In der Produktion der mei­
sten wichtigsten Erzeugnisarten 
und realisierte Erzeugnisse für 
248.5 Millionen Rubel über den 
Plan hinaus. Unter komplizierten 
Witterungsverhältnissen erziel­
ten die Werktätigen der Land­
wirtschaft erhebliche Erfolge, in­
dem sie die Auflagen Im Gesamt­
umfang der Erfassung der mei­
sten Arten ackerbaulicher und 
tierischer Erzeugnisse überboten. 
Einen bedeutenden Beitrag zur 
Entwicklung der Ökonomik der 
Republik und zur Lösung sozia­
ler Aufgaben leisteten die Kol­
lektive der Baubetriebe, der wis­
senschaftlichen Forschungs-, Pro- 
jektlerungs- und Konstruktions­
organisationen. der medizini­
schen. Bildungs- und Kulturein­
richtungen, die Mitarbeiter der 
Dienstleistungssphäre.

Die wärmste Billigung und ei­
nen neuen Arbeitsenthusiasmus 
lösten bei den Werktätigen der 
Republik die Beschlüsse des De­
zemberplenums (1977) des Zen­
tralkomitees der KPdSU, die 
Leitsätze und Schlüsse der Pro­
grammrede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, Genos­
sen Leonid Iljitsch Breshnew, auf 
diesem Plenum aus.

Als konkretes Aktionspro­
gramm wurde das Schreiben des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ..Ober die Ent­
faltung des sozialistischen Wett­
bewerbs um die Erfüllung und 
Oberbietung des Jahresplans 
1978 und über die Verstärkung 
des Kampfes um die Steigerung 
der Produktionseffektivität und 
Arbeitsqualität" aufgenommen. 
Als Antwort auf dieses Schreiben 
sind die Werktätigen Kasachstans 
fest entschlossen. 1m Zuge des 
sozialistischen Wettbewerbs um 
die Erzielung von Höchstleistun­
gen bei Mindestaufwand durch 
jedes Arbeitskollektiv das Jahr 
1978 zu einem Jahr der Stoßar­
beit zu gestalten, und überneh­
men folgende sozialistische Ver­
pflichtungen.

In der Industrie — durch ”<•- 
schleunigung des wlssensci 
llch-technlschen Fortschritt, 
maximale Nutzung der Inneren 
Reserven, Vervollkommnung der 
Arbeitsorganisation und Leitung 

ein weiteres beschleunigtes 
W achstum der Produktion, eine 
Steigerung der Effektivität und 
Qualität der Arbeiten zu gewähr­
leisten.

Den Jahresplan In der Reali- - 
slerung der Produktion vorfri­
stig, am 28. Dezember, zu erfül­
len. Die Auflagen für 1978 In 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität um 20 Prozent zu überbie­
ten und dadurch den Hauptzu­
wachs der Industrieproduktion zu 
sichern.

Zusätzlich zum Plan die Ge­
winnung von 910 000 Tonnen 
Kohle. i25 000 Tonnen Erdöl, 
100 000 000 Kubikmeter Gas, 
155 000 Tonnen Eisenerz und 
50 000 Tonnen Chromerz zu si­
chern. 50 000 Tonnen hochquali­
tativer Eisenerzpellets. 50 000 
Tonnen Phosphoritrohstoff. 15000 
Tonnen Elsenwalzgut zu erzeu­
gen, den Umfang der Gewinnung 
von Bauxiten. Kupfer-, Blei- und . 
Zinkerzen zu vergrößern und Er­
zeugnisse der Nichteisenmetallur­
gie für 7.3 Millionen Rubel zu 
liefern.

Überplanmäßig 630 000 Qua­
dratmeter Baumwoll Stoffe. 
150 000 Paar Lederschuhe, 
37 000 Obertrikotagen und für 
2.7 Millionen Rubel Kon­
fektionen. 1 500 Tonnen 
Pflanzenöl und Tierfette. 575 
Tonnen Nahrungsmittel aus 
Fisch. 10,6 Millionen Bezugs­
büchsen Gemüsekonserven mit 
Fleischzugabe. Fisch-. Gemüse- 
und Obstkonserven, für 400 000 
Rubel Kulturwaren und langlebi­
ge Konsumgüter. Souvenirs und 
Kunstgewerbeerzeugnisse und 
andere Produktion für die Bevöl­
kerung für die Gesamtsumme von 
45 Millionen Rubel zu produzie­
ren und zu realisieren.

Der weiteren Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft eine wichtige Be­
deutung beimessend, für 1 Milli­
on Rubel Landmaschinen und 
Ersatzteile dazu über den Plan 
hinaus herzustellen, zusätzlich 
58 000 Tonnen Mineraldünger zu 
liefern, die Produktion neuer 
Maschinenarten des Antleroslons- 
komplexes—Tiefwühler KPG 2,2, 
Geräte für die umbruchlose Bo­
denbearbeitung OPT 3.5 und 
Aggregate für die Bearbeitung 
von Salzböden ALS 2,5 — auf­
zunehmen.

Die Arbeit zur schnellsten 
Auswertung der Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und Tech­
nik. zur Rekonstruktion und tech­
nischen Umgestaltung der funk­
tionierenden Betriebe, zur Ver­
breitung fortschrittlicher Erfah­
rungen beharrlich zu leisten. 230 
Werkabteilungen, Abschnitte und 
Betriebe komplex zu mechani­
sieren und zu automatisieren. 240 
automatische und mechanisierte 
Fließstraßen produktionswirksam 
zu machen, mindestens 1 300 
hochproduktive Maschinen. Auto­
maten. Halbautomaten und Ag­
gregate In Gang zu setzen. 9 
Rechenzentren zu schaffen und 
25 automatisierte Steuerungssy­
steme der Produktionsprozesse 
einzuführen. Mehr als 250 pro­
gressive technologische Prozesse 
zu meistern, darunter die Pro­
duktion von gelbem Phosphor In 
Aggregaten mit großer Einzellei­
stung im Nowo-Dshambuler Phos­
phorwerk, die Herstellung von 

kaltgewalztem 0,4-mm-Stahlblech 
und von Holmbändern für das 
Kama-Autowerk im Karagandaer 
Hüttenkombinat, die Erzeugung 
zusatzlosen Portlandzements 500 
im Nowo-Karagandaer Zement­
werk. die neue Technologie der 
Beschickungsarbeiten aufgrund 
der vollständigen Nutzung der 
Haldenprodukte der Aufberei­
tung im Polymetallkomblnat At- 
schlsai. der Erzgewinnung 
horizontaler Schichten mit Ver­
satz und Einsatz selbstfahrender 
Ausrüstungen Im Bergwerk Tl- 
schlno. Den Umfang der Anrei­
cherung der Buntmetallerze In 
schweren Suspensionen In den 
Kombinaten in Tekeli, Len'.no- 
gorsk und Syrjanowsk zu erwei­
tern. Durch Einführung neuer 
Technik, fortschrittlicher Techno­
logie und wissenschaftlicher Ar­
beitsorganisation einen ökono­
mischen Nutzen von 115 Millio­
nen Rubel zu erzielen.

Die schöpferische Initiative 
der Werktätigen zu entwickeln. 
1 400 Erfindungen und 153 000 
Ratlonallslerungsvorschläge mit 
einem ökonomischen Nutzeffekt 
von 200 Millionen Rubel in der 
Volkswirtschaft zu werten. Die 
Arbeit an der Einführung kom­
plexer Systeme zur Steuerung 
der Qualität der Erzeugnisse fort­
zusetzen. Die Herstellung von 
Erzeugnissen höchster Gütekate­
gorie zu vergrößern. 594 Erzeug­
nisarten mit dem staatlichen Gü­
tezeichen zu attestieren. Die 
Produktion von 100 neuen Ma­
schinen, Geräten und Ausrüstun­
gen. der Kleidung. Schuhe und 
anderen Waren für die Bevölke­
rung von mehr als 3 100 Model­
len und Schnitten aufzunehmen 
und die Herstellung von Erzeug­
nissen höchster Gütekategorie um 
11 Prozent zu vergrößern.

Auf der Grundlage einer wei­
teren Vervollkommnung der Pro- 
duktions- und Arbeitsorganisati­
on. einer Erweiterung der 
Schichtarbeit und Steigerung der 
Leistung der Ausrüstungen. Re­
duzierung der Arbeltszeitverlus'.e 
den Nutzeffekt der Grundproduk­
tionsfonds zu steigern. Den 
Schichtarbeitskoeffizienten in der 
Grundprodukllon des Maschinen­
baus um 5 Prozent zu steigern. 
Die Kapazität der produktions­
wirksam gewordenen Elektroöfen 
Im Werk für Ferrolegierungen 
Jermak. der Anlagen zur Verar­
beitung der Erdölbegleitgase Im 
Kasachischen Gasverarbeitungs­
werk, der Ausrüstungen zur Her­
stellung geformter und nichtge­
formter Erzeugnisse Im Karagan­
daer Werk für Gummitechnische 
Erzeugnisse, der Fertigungsstra­
ßen für Traktorenersatztelle in 
der Produktionsverein I g u n g 
..Kastraktorodetal" vorfristig zu 
meistern. Die Hochöfen, die Kon­
vertoren mit Sauerstoffgebläse 
und die Walzstraßen des Kdra- 
gandaer Hüttenkombinats besser 
zu nutzen eben so wie die In Be­
trieb befindlichen Kapazitäten für 
Steinkohleförderung. Produktion 
von Buntmetallen. Phosphor. Mi­
neraldünger. Traktoren und 
Landmaschinen. Die Erfahrungen 
des Balchascher Bergbau- und 
Hüttenkombinats und des Ust- 
Kamenogorsker Blei- und Zlnk- 
komblnats In der Steigerung der 

. komplexen Nutzung des Rohstoffs 
weitgehend zu verbreiten.

Die Werktätigen der Republik 
verpflichten sich, die Bewegung 
um Arbeit ohne ZurÜckblelbende 
noch weiter zu entfalten, dafür 
zu kämpfen, daß Jedes Werktä- 
tlgenkollektiv die Ihm bestimm­
ten Aufgaben erfüllt, die Einhal­
tung der Vertragsverpflichtungen 
In Lieferung der Erzeugnisse 
streng termln-, nomenk'.atur- 
und sortimentgerecht zu sichern. 
Die fortschrittlichen Erfahrungen 
nutzend, haben 260 Betriebskol­
lektive. 5 870 Produktlonsab- 
sehnitte. Schichten und Brigaden, 
117 000 Bestarbeiter der Pro­
duktion sich verpflichtet, die Auf­
lagen dreier Jahre des Pianlahr- 
fünfts zum 7. Oktober 1978 — 
dem ersten- Jahrestag der neuen 
Verfassung der UdSSR — zu er­
füllen.

Die Werktätigen der Industrie, 
des Bauwesens, des -Verkehrs und 
anderer Zweige werden alle 
Maßnahmen für ein» weitere Fe­
stigung des Sparsamkeitsreg’mcs 
in der Nutzung materieller und 
energetischer Ressourcen ergrei­
fen. Sie we-den einen beharrli­
chen Kampf um die Erfüllung 
und Übererfüllung der Aufgaben 
in Ihrer Einsparung führen. Es 
ist vorgesehen. 83 000 Tonnen 
Eisenmetalle. 74 000 Tonnen Ze­
ment. 700 000 Tonnen Einheits­
brennstoff, 850 Millionen Kilo­
wattstunden elektrischer Energie. 
585 000 Quadratmeter Stoffe al­
ler Arten, große Mengen land­
wirtschaftlicher Rohstoffe und 
anderer materieller Ressourcen 
einzusparen;

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft der Republik verpflichten 
sich, auf der Grundlage der wei­
teren Spezialisierung und Kon­
zentration der landwirtschaftli­
chen Produktion, der Einführung 
intensiver ’ Wirtschaftsmethoden, 
die Effektivität jeden Hektar 
Landes sowie die Leistung der 
Viehzucht zu steigern, die Pro­
duktion von Getreide und ande­
ren Erzeugnissen zu vergrößern, 
die Erfassung bestimmter Mengen 
von landwirtschaftlichen Produk­
ten zu erfüllen und zu überbie­
ten. im Jahre 1978 Getreidekul­
turen auf einer Fläche von min­
destens 25 Millionen Hektar zu 
säen. 26—27 Millionen Tonnen 
Getreide zu ernten und den Plan 
des Verkaufs von Getreide an 
den Staat zu überbieten sowie die 
Produktion von starken und har­
ten Welzensorten zu steigern.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Gebiets Kustanal ha­
ben sich verpflichtet, dem Staat 
3 100 000 Tonnen Getreide zu 
verkaufen, die des Gebiets Kok- 
tschetaw — 2 248 000 Tonnen, 
die des Gebiets Zelinogrâd — 
2 030 OOO Tonnen, die des Ge­
biets Nordkasachstan—1 311 000 
Tonnen. Hohe Verpflichtungen Im 
Verkauf von Getreide haben auch 
die landwirtschaftlichen Produ­
zenten der anderen Gebiete über­
nommen.

Die bewässerten Ländereien 
hocheffektiv nutzend, gedenken 
die Sowchose und Kolchose der 
Republik eine gute Reisernte zu 
erhalten und dem Staat 390 000 
Tonnen Reis zu verkaufen sowie 
2 400 000 Tonnen Zuckerrüben. 
650 000 Tonnen Gemüse. 
323 000 Tonnen Rohbaumwolle, 
390 000 Tonnen Kartoffeln.

Sich rechtzeitig und gründlich 
auf die Durchführung der Früh­
jahrsaussaat vorzubereiten, nicht 
weniger als 25 000 000 Tonnen 
organischer Dünger auf die Fel­
der zu bringen, die Schneeanhäu­
fung auf 27 000 000 Hektar 
durchzuführen, die gesamte Flä­
che mit Sortensaatgut hoher Kon­
dition einzusäen. In den südli­
chen Gebieten die Reparatur der 
Traktoren, der bodenbearbeiten- 
den und Sämaschinen zum 1. 
März zu vollenden. In den westli­
chen Gebieten — zum 1. April, 
in den anderen — zum 15. April 
laufenden Jahres. Die notwendi- 
§en Maßnahmen zu ergreifen, um 

•e Landmaschinen voll auszu­
lasten. den Stillstand der Trakto­
ren und/ der Getreidekombines 
maximal zu reduzieren. die 
Schichtarbeit der Maschinen zu 
steigern. Der Ausbildung und 
Qualifizierung von Mechanisato­
renkadern besondere Aufmerk­
samkeit zu schenken. In den Wirt­
schaften. in Industriebetrieben, 
an Hoch- und Fachschulen über 
61 000 Mechanisatoren auszu­
bilden.

Um die weitere Entwicklung 
der Viehzucht besondere Sorge 
zu tragen, die Viehwinterung er­
folgreich durchzuführen und eine 
weitere Vergrößerung des Tierbe­
standes und Hebung der Leistun­
gen der gesellschaftseigenen 
Viehwirtschaft anzus t re b e n. 
1 380 000 Tonnen Tier- und Ge­
flügelfleisch, 2 150 000 Tonnen 
Milch. 1 750 Millionen Eier, 
116 000 Tonnen Wolle und 
2 300 000 Karakulfelle an den 
Staat zu verkaufen, was- den Ge­
samtumfang der Erfassung dieser 
Erzeugnisse übertrifft. Allerorts 
eine Intensive Aufzucht. Weide 
und Mast der Tiere zu organisie­
ren. An den Staat Rinder mit ei­
nem Durchschnittsgewicht von 
380—400 Kilo. Schweine — 105 
Kilo, und Schafe — 40 Kilo. 
— zu verkaufen. Durchschnitt­
lich einen Milchertrag von 2 100 
Kilo je Kuh zu erzielen.

Der Festigung der Futterbasis 
ständige Aufmerksamkeit zu 
schenken, den Bedarf der Tiere 
an Rauh- und Saftfutter vollstän­
dig zu sichern und notwendige 
Sicherheitsfonds zu schaffen.

Ein umfassendes Meliorations­
programm zu verwirklichen. 
92 000 Hektar neuer bewässertet 
Ländereleh In Nutzung zu neh­
men und 4,8 Millionen Hektar 
Weiden zu berieseln, die Quali­
tät der Meliorationsarbeiten stän­
dig zu heben, die Wassernutzung 
für Begießen zu verbessern.

Einen Kampf um die Verbes­
serung der Qualität der Agrarer­
zeugnisse, um die Verringerung 
der Verluste an Jedem Produk­
tionsabschnitt zu entfalten, je­
den Zentner Kraftstoff, Futter 
und Dünger sowie Jeden Rubel 
Investitionen effektiver zu nut­
zen, den Kampf um Sparsamkeit 
und Wirtschaftlichkeit zu aktivie­
ren.

Die Mitarbeiter der Republik­
vereinigung ..Kasselchostechnl- 
ka" werden Ihr Jahresprodukti­
onsprogramm zum 27. Dezember 
erfüllen, überplanmäßige Erzeug­
nisse liefern und Dienste für 6 
Millionen Rubel leisten.

. Die Kollektive der Betriebe 
des Ministeriums für Erfassun­
gen der Kasachischen SSR ver­
pflichten sich, den, Jahresplan In 
der Produktion von Industrieer­
zeugnissen am 29. Dezember zu 
erfüllen. Erzeugnisse für 3.5 Mil­
lionen Rubel über den Plan hin­
aus zu liefern und zu realisieren. 
Die materiell-technische Bas's für 
die Abnahme der neuen Ernte 
vorfristig und hochqualitativ 
vorzubereiten.

Die Kollektive der Bau-. Mon­
tage- und Projektierungforfanl- 
satloncn. der Betriebe der Bau­
industrie verpflichten sich, die 
Effektivität der Bauproduktion 
und die Arbeitsqualität zu stei­
gern. den Umfang unvollendeter 
Bauproduktion zu reduzieren.

Den zweiten Produkt'.onskom- 
p'.ex zur Erzeugung von 55 000 
Tonnen gelben Phosnhors im No- 
wo-Dshambuler Phosphorwerk 
vorfristig, zum 61. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution. und die Kapazitäten 
zur Erzeugung‘von FerrosRIzlum 
im Jermaker Werk für Ferrole­
gierungen zum 25. September in 
Betrieb zu setzen. Die Anlage 
zur Erzeugung von 500 000 Ton­
nen Bitumen im Pawlodarer Erd- 
ölverarbeltungs’Vcrk ein Jahr vor 
dem festgelegten Termin produk­
tionswirksam zu machen.

Die Errichtung der Objekte 
der Erzbasis der Nichteisenme­
tallurgie zu beschleunigen und 
den Jahresinvestitionsplan zum 
20. Dezember zu erfüllen, den 
Beschickungskomplex Im Dshes- 
kasganer ' Bergbau- und Hütten­
kombinat vorfristig dem Betrieb 
zu übergeben.

In überflügelndem Tempo die 
Objekte der Leicht- und der Le­
bensmittelindustrie zu bauen. 
89 100 Spinn- und Sp'.nndraht- 
spindeln im Ust-Kamenogorsker 
Seidenkombinat zum 7. Oktober 
In Betrieb zu nehmen.

Eine weitere Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft zu sichern. Mllch- 
produktlonskomplexe für 25 200 
Kühe. Schweinemastkomplexe — 
für 12 000 Tiere. Schafzuchtkom­
plexe für 11 000 Schafe. Schaf­
zuchtkomplexe für 11 000 Mut­
tertiere, Treibhausknmbinate mit 
einer Fläche von 18 Hektar zu 
bauen.

Wohnungen mit einer Gesamt­
fläche von nicht weniger als 6.1 
Millionen Quadratmetern. Schu­
len mit 103 000 Plätzen. Vor­
schuleinrichtungen mit 28 000 
Plätzen zu bauen und in Nut­
zung zu geben, Alle Wohnhäu­
ser, die für Bauarbeiterkollekti­
ve errichtet werden, zum ersten 
Jahrestag der neuen Verfassung 
der UdSSR fcrtigzustellen. Den 
Bau von Wohnhäusern mit ver­
besserter Planung weitgehend zu 
entfalten.

Angesichts des wachsenden 
Umfangs des Investbaus die voll­
ständige Inanspruchnahme der 
Mittel zu gewährleisten, die für 
die Entwicklung der Kapazitäten 
eigener Produktionsbasen der 
Bau- und Montageorganisationen 
zugewiesen sind.

(Schluß S. 2)

..Freundschaft“ und KasTAC 
Korrespondenten berichten

TSCHIMKENT. Dai Kollektiv rfer 
Mechanisierten Wandorko I o n n e 
Nr. 2506 feierte Neujahr bereits am 
13. Dezember. Zu dlerem Datum haf­
te es den Plan dreier Jahre erfüllt.

In zwei Jahren erhielten d e 
Werktäl gen auf dem Lande 13 200 
Quadratmeter Wohnfläche. Pro- 
duklions- und Diensfleistungsob- 
jekle. Kulturansfallen. Besonders 
gut arbeiteten die Brigaden des 
Helden der sozialistischen Arbeit 
N. Dshumafow. Sh. Telschinbajew, 
R. Itkulow. Ch. Chubafow.

Als Antwort auf da; Schreiben 
des ZK der KPdSU, des Minisferrats 
der UdSSR, des Zcnlrairafs der So- 
wjefgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol an die Werktätigen 
des Landes übernahmen die Bauar­
beiter der Wanderkolonne erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen.

DSHAMBUL. Das Kollektiv des 
Werks für Trakforenersatzteile wies 
im Jubiläumsjahr gute Leistungen 
auf. Es realisierte überplanmäßige 
Erzeugnisse für 117 000 Rubel und 
steigerte im Vergleich zum voran­
gegangenen Jahr die Arbeitsproduk­
tiv ’ät um 8,6 Prozent.

Die Belegschaft des Betriebs hat 
das dritte P.anjehr erfolgreich be­
gonnen und es zum Jahr der Stoßar­
beit erklärt. Es wurden erhöhte so­
zialistische Verpflichtungen über­
nommen. Unter anderem sollen 1 000 
Kopplungen SP-11 über das Soll 
hinaus he-gesfellt werden.

KARAGANDA. Das Kollektiv der 
Vo.-walzhalle des Hüttenkombinats 
arbeitet mit Oberbietung seiner 
Planaufgaben. Seil Jahresanfang ha­
ben die Walzwe/ker jchon mehrere 
Tausend Tonnen Metall überplan­
mäßig gewalzt.

Die Walzwerker nahmen das 
Schreiben des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zent- 
ralrals der Sowjelgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol mit En­
thusiasmus entgegen. Sie ver­
pflichteten sich. den Umfang der 
Produktion, die Qualität der Metall­
erzeugnisse zu heben. Hier wird 
unter der Devise „Jede Schicht — 
eine Schicht der Stoßarbeit" gear­
beitet.

KOKTSCHETAW. D e erste lech 
nologische Linie des ländlichen 
Baukombinats von Alexejewka er­
reichte ihre projektierte Kapazität. 
An das Lager für Fertigerzeugnisse 
we-den täglich Dutzende Kubikme­
ter Stahlbetontelle abgefertigt.

Das Kollektiv des Baukombinals 
beschloß, den sozialistischen Welt­
bewerb für die schnellste Inbetrieb­
nahme der zweiten und dritten 
Linie zu entfalten und schon im 
dritten Quartal die Projektkapazität 
zu erzielen, damit die ländlichen 
Bauarbeiter jäh-lich nicht weniger 
als 75 000 Kubikmeter Erzeugnisse 
erhalten.

UST KAMENOGORSK. Die VOr 
friebsbr gade W. Woronow aus dem 
Bergwerk Ridder arbeitet bereits für 
April d eses Jahres. Sie ist eine der 
besten Bergarbeiterbrigaden des Po­
lymetallkombinats von Lcninogorsk 
und rapportierte schon am 10. 
September des Vorjahrs die Erfül­
lung der Pläne für zwei Jahre.

ZELINOGRAD Das Kollekl v der 
Makinsker Seholtergrube des ,.GIaw- 
omskpromstroi" ist mit guter Stim­
mung ins drifte Planjahr gestartet. 
Der Betrieb hat 100 000 Kubikmeter 
Fraklinierscholler über den Plan 
hinaus geliefert und 50 000 Rubel 
überplanmäßigen Gewinn gebucht.

Hohe Leistungen haben im sozia­
listischen Wettbewerb die von Os­
kar Bart und Leonid Schwegler ge­
leiteten Brigaden erzielt.

L. I. Breshnew 
empfing R. Castro

Am 1. Februar hat der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR L. I, Breshnew, 
R. Castro. Mitglied des Politbüros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kubas, Erster Stellvertre­
tender Vorsitzender des Staatsrats und des Mi­
nisterrats und Verteidigungsminister der Revolu­
tionären Streitkräfte der Republik Kuba, empfan­
gen.

An dem Gespräch nahm D. F. Ustinow, Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU und Verteldl, 
gungsmlnlster der UdSSR, teil.

Bel dem Gespräch fand ein Meinungsaustausch 
über die weitere Festigung und Entwicklung der 
brüderlichen sowjetisch-kubanischen Beziehungen 
statt. Es wurden auch einige Fragen des Interna­
tionalen Lebens, die unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen von beiderseitigem Interesse sind, 
berührt.

Das Gespräch verlief in einer Atmosphäre der 
Freundschaft, der Herzlichkeit und völlig ge­
genseitigen Verstehens.

Während des Gesprächs Foto: TASS

Zu Problemen
der ästhetischen Erziehung

ALMA-ATA. (KasTAG): Die For­
mung des neuen Menschen, in dem 
sich geistiger RJlchturti, morali­
sche Reinheit lind physische Voll­
kommenheit harmonisch vereinigen, 
gehört zu den H&aptaufgaben der 
Partei im kommunistischen Auf­
bau. die in den Beschlüssen des 
XXV. Parteitags der KPdSU ge­
stellt wurden.

Dieser Frage ist die wissen- 
schaREch-prakt Ische Republikkon- 
ierenz „Aktuelle Probleme der 
ästhetischen Erziehung der lernen­
den Jugend im Lichte der Forde­
rungen des XXV. Parteitags der 
KPuSU" gewidmet, die am I. 
Februar in Alma-Ata eröffnet wor­
den 'ist Duran nehmen die Mitar­
beiter der allgemeinbildenden 
Schulen, der Hoch- und MitleUuch- 
schulen sowie der technischen 
Berufsschulen. Wissenschaftler. Li­
teraten und Kunstschaffende teil.

Die Konferenz wurde vom Sekre­
tär des ZK-der Kommunistischen 
Parte: Kasachstans-S. N. Imaschcw 
e-5ff.net, der eine Einleitungsrcde

In der Konferenz wurden Vor­
träge entgegengenommen — des 
Ministers tür Bildungsweseti der 
Kasachischen SSR K. 8. Balach- 
mclow — über das System der 
ästhetischen Erziehung in den 
Schulen und Vorschulkinderaostal- 
ten; des Kulturministers der Ka­
sachischen SSR Sli. J. Jerkmbc- 
kow — über die Rolle der Kunst 
in der Herausbildung der harmo­
nisch entwickelten Persönlichkeit; 
des stellvertretenden Direktors des 
Forschungsinstituts für künstleri­
sche Erziehung der Akademie der 
Pâdagogascltcn Wissenschaften der 
UdSSR J. 8. Kwjalkowski — über 
die Beschlüsse.des XXV. Parteitags 
der KPdSU und die. Aufgaben der 
literarisch-künstlerischen uqd äs­
thetischen Erziehung.

An der Arbeit der Konferenz be­
teiligen sich, die Abteilungsleiter 
im zKder Kommunistischen Partei 
Kasachstans S. iU. Dshandossow 
und G. M. Schestakow, Leiter von 
Ministerien. Staatskomitecs und 
schöpferischen Verbänden der Re­
publik.

5ff.net
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Sozialistische Verpflichtungen
der Werktätigen der Industrie, der Landwirtschaft, des Bau-, des Transport- und 

des Fernmeldewesens, des Handels, des Dienstleistungsbereichs, der Mitarbeiter 
der Lehranstalten, wissenschaftlichen Institutionen, medizinischen und Kultureinrichtungen 

der Kasachischen SSR für das Jahr 1978
(Schluß.-Anfang S. 1)

Durch Einführung neuer Tech­
nik und fortgeschrittener Erfah­
rungen, Steigerung des Indu­
striellen Fertigungsgrads der 
Baukonstruktionen, volle Nutzung 
der Inneren Reserven, der Bau­
technik und -mechanlsmen sowie 
durch Vervollkommnung des 
Steucrungssystems die Arbeits­
produktivität Im Bauwesen um 6 
Prozent zu steigern. Durch Me­
chanisierung der Ausbau- und 
Dacharbeiten die Freistellung von 
5 300 Personen zu erzielen. Den 
Umfang der Vollmontagebaupro­
duktion gegenüber 1977 um 8.5 
Prozent zu vergrößern.

Die Zahl der Brigaden, die 
nach der Vertragsbauwelse arbei­
ten, auf 40 Prozent Ihrer Gesamt­
zahl zu bringen.

Durch Vervollkommnung der 
Entwurfslösungen und Einfüh­
rung unifizierter Erzeugnisse und 
neuer Ausbaumaterialien die Qua­
lität der Bauarbeiten zu verbes­
sern. nicht weniger als 80 Pro­
zent der Wohnhäuser, der kul­
turellen, sozialen und anderen 
Versorgungseinrichtungen mit 
der Bewertung „gut" und „aus­
gezeichnet" Ihrer Bestimmung zu 
übergeben.

Auf der Basis der fortschrittli­
chen Projektlösungen die geplan­
ten Baukosten um 3 Prozent zu 
senken. Die Termine der Ausar­
beitung von Projekten und Haus­
haltsplänen zu verkürzen und de­
ren Qualität zu verbessern, die 
Bauobjekte mit Entwurfs- und 
Kostenunterlagen rechtzeitig zu 
versorgen.

Die Werktätigen des Eisen­
bahntransports verpflichten sich, 
750 000 Tonnen Volkswirt- 
schaflsgüte'r über den Plan hin­
aus zu befördern, die Aufgaben 
in der Transportleistung um 1 
Milliarde Tonnenkilometer zu 
überbieten. Durch Verkürzung 
der Standzeiten der Waggons und 
ihrer Lehrfahrten, durch die 
bessere Nutzung der Lademasse 
und Erhöhung der Laufgeschwin­
digkeiten für zusätzliche Verla­
dung 150 000 Waggons freizu­
setzen. Die Transportselbstkosten 
zu senken und 1 Million Rubel 
Überplangewinn zu erhalten. Ei­
ne vorfristige Erfüllung des 
Plans der Investitionsarbeiten zur 
Erhöhung der Durchlaßfähigkeit 
der stark beanspruchten Eisen­
bahnstrecken und zur Entwick­
lung der Reparaturbasis der Lo­
komotivwirtschaft zu erzielen.

In den öffentlichen Kraftver­
kehrsbetrieben eine weitere Stei­
gerung der Effektivität der Nut­
zung des Last- und Personenwa­
genparks zu sichern, den Jahres­
plan der Frachtbeförderung am 
27. Dezember zu erfüllen und 3

Was vermag ein Riese zu leisten?
Die Umrüstung der Brigaden 

mit Traktoren höherer Klasse ließ 
den ganzen ingenieur-techni­
schen Dienst der Wirtschaft ver­
vollkommnen. Man kann es sich 
gut vorstellen,- welchen Schaden 
sogar nur eine Stunde Still­
stand eines K 700 während der 
Aussaatkampagne bringen kann, 
wenn er in einer Dekade bis 
tausend Hektar zu bestellen hat. 
Man begann hier damit, daß ei­
ne genaue zentralisierte Erfas­
sung des Brennstoffverbrauchs 
eingeführt, Sonder-Arbeitsgrup­
pen der Einrichtemeister gebil­
det und die Brigade von allen 
Arten der Wartung außer der 
schichtenweisen befreit wurde.

Nachdem die Mechanisatoren 
die gesammelten Erfahrungen 
ausgewertet und sich mit Wis­
senschaftlern beraten hatten, 
brachten sie in die Struktur der 
Brigade neue Änderungen ein, 
die auf eine weitere Erhöhung 
der Produktionsintensität und auf 
eine Steigerung der Leistung 
der Maschinen abzielen. Der 
Brigade Gawrlljuk stehen Jetzt 
neun Traktoren K 700, vier 
Traktoren „Belaruß", • zwanzig 
Kombines „Nlwa" und die nöti­
ge Menge Maschinen und Geräte 
für die Ausführung von Opera­
tionen des bodenschonenden 
Komplexes zur Verfügung. In 
das Kollektiv kamen neue Men­
schen. Die Technik in zwei 
Schichten einsetzend, bearbeiten 
zwanzig nlchtspeziallslerte Me­
chanisatoren schon 8 660 Hekt­
ar Ackerland, züchten das Ge­
treide aut 5 000» mehrjährige 
Gräser — auf 1 430, Mals — 
aut 300 Hektar.

GETREIDE bauen ist keine 
leichte Sache, um so mehr 

auf dem Neuland. Die Erfah­
rungen der Neuerer, die schöp­
ferische Lösung von Aufgaben 
in der Steigerung der Arbeits­
produktivität und in der Erhö­
hung des Hektarertrags läßt bei 
ihren Nachfolgern aktiven Wett­
bewerbsgeist aufkommen. Gleich 
Gawriljuk arbeiten im Ischlm- 
land die in der Republik be­
kannten Getreidebauern W. Dl- 
tjuk, Woldemar Welkum, Mi­
chail Dowshlk, Wassili Akulen- 
ko, Shuman Issabekow, Nurgabul

(Schluß. Anfang siehe Nr. 24)

Millionen Tonnen Volkswirt­
schaftsgüter zu transportieren, 
darunter zum ersten Jahrestag 
der neuen Verfassung der UdSSR 
— 2.3 Millionen Tonnen. Minde­
stens 75 Prozent dos Zuwachses 
der Gütertransportmenge durch 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität zu gewährleisten. Das 
Volumen der Güterbeförderung 
mit Lastzügen um 10 Prozent zu 
erweitern und dazu Im Jahr 
2 000 Lkw-Anhänger und Sattel­
schlepper herzustellen. Während 
der ganzen Periode der Ernte­
kampagne mindestens 90 Prozent 
des Lastwagenparks In gutem 
technischem Zustand zu halten.

Regelmäßigen Busverkehr mit 
65 ländlichen Ortschaften zu­
sätzlich zu organisieren.

In den Organisationen und Be­
trieben der Straßenbauwirtschaft 
durch Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, effektiven Einsatz der 
Straßenbautechnik und Komplex­
mechanisierung der Straßenbau­
arbeiten das Programm für drei 
Jahre des Planjanrfünfts in der 
Ausdehnung der Autostraßen mit 
fester Decke zum 7. Oktober — 
dem Jahrestag der neuen Verfas­
sung der UdSSR — zu erfüllen. 
Am 25. Dezember die Erfüllung 
des Jahresplans in den Haupt­
kennziffern abzuschließen und ei­

nen überplanmäßigen Zuwachs von 
Autostraßen mit fester Decke mit 
einer Mindestlänge Von 500 Ki­
lometern zu sichern.

In den Betrieben der Zivilluft­
fahrt den Jahresplan in der Per­
sonenbeförderung am 28. Dezem­
ber zu erfüllen. 1 Million Rubel 
Überplangewinn zu erhalten und 
2 000 überplanmäßige Flugstun­
den beim Flugzeugeinsatz in der 
Volkswirtschaft zu gewährlei­
sten.

In der Binnenschiffahrt die 
Standzeiten und Leerfahrten der 
Schiffe wesentlich zu verringern, 
den Jahrestrarisportplan zum 7. 
November 1978 zu erfüllen. 
200 000 Tonnen Volkswirt­
schaftsgüter über den Plan hin­
aus zu befördern. Die Winter­
reparatur der Flotte und deren 
Vorbereitung auf die Navigation 
nicht später als zum 1. April ab­
zuschließen.

Die Betriebe für Post- und 
Fernmeldewesen werden der Be­
völkerung überplanmäßige Dien­
ste für 600 000 Rubel erweisen, 
330 000 Rubel Überplangewinn 
buchen und die Inbetriebnahme 
von Wählämtern mit einer Ge­
samtkapazität von 72 000 An­
schlußnummern sichern. Durch 
die Mehrkanalausnutzung der Te­
lefonie wird die Effektivität der 
Nutzung von Fern- und Dorf- 
Kabel- sowie Funkrelaislinien um 
8 Prozent erhöht werden.

Molgashdarow und Dutzende an­
derer Neuerer-Brlgadiere. Dank 
ihrer Arbeit ist das Neuland zur 
Unionskornkammer geworden 
und trägt mit Jedem Jahr stabi­
lere Ernten.

Davon zeugt auch die Wachs­
tumsdynamik der Getreideerträ­
ge. Die Versuchswlrtschatl des 
unlonsforschungslnstltuls für 
Getreidebau erzielte in 20 Jan- 
ren bei gleicher Menge von Nie­
derschlägen (355 mm Im Jahr 
und 157 mm in den Sommer­
monaten) einen Durchschnlltser- 
trag von 13,8 Zentner und lin 
9. PlanJahriünlt (entsprechend 
bei 357 und 117 mm Nieder­
schlägen) — 16,4 Zentner. Im 
Jahr 1976 fielen Insgesamt 245 
mm Niederschläge, darunter 1m 
Sommer 86, und man erntete auf 
einer Fläche von 25 000 Hektar 
20,2 Zentner Getreide Je 
Hektar. Eine ähnliche Er- 
tragserh ö h u n g sieht man 
aucn in vielen anderen Wirt­
schaften. Der Zahlenunlerschled 
zeugt von den organisatorischen 
und technologischen Reserven 
der Steigerung der Getreideer­
träge, die der Steppenriese er­
mittelt.

Die Erschließung neuer Län­
dereien In großen Ausmaßen be­
einflußte die Schaffung großer 
Getreidezuchtsowchose. Die Aus­
rüstung des Ackerbauern mit 
neuer Technik und die Vervoll­
kommnung des bodenschonenden 
Maschinensatzes ist ein bedeu­
tender Fortschritt aut dem Weg 
der Intensivierung der Getreide­
produktion. Leonld Iljltsch 
Breshnew stellte die Aufgabe, 
stabile Ernteerträge von 20 und 
mehr Zentnern anzustreben. Es Ist 
daher notwendig, neue Reserven 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und des Hektarertrags 
zu ermitteln. Der XXV. Partei­
tag der KPdSU beschloß eine 
wesentliche Vergrößerung der 
Herstellung von Traktoren K 700 
und von Maschinensätzen für 
sie.

IN den Wirtschaften des 
Ischimlandes machen die 

Traktoren K 700 und K701 
mehr als 17 Prozent des Ma­
schinen- und Traktorenparks aus. 
Sie führen aber schon die Hälf­
te aller wichtigsten Feldarbeiten 
aus. Der Riese reckt seine Schul-

Die Handelsnrbellcr verpflich­
ten sich, den Jahresplan des Ein­
zelhandelsumsatzes vorfristig, 
am 30. Dezember, zu erfüllen und 
für 440 Millionen Rubel mehr 
Waren als Im vorigen Jahr zu 
verkaufen. In den Gaststättenbe­
trieben Erzeugnisse der Eigenpro­
duktion für 1 900 00Ö Rubel zu 
realisieren. Beharrlich fortge­
schrittene Handelsmethoden ein­
zuführen. Den Anteil des Waren­
verkaufs nach der Selbstbedie­
nungsmethode Im Staatshandel 
auf 50 und In den Konsumgenos­
senschaften auf 80 Prozent zu 
bringen. Die Geschäftsbeziehun­
gen mit der Industrie zu festigen 
und zu vervollkommnen, die Ver­
kaufskultur größtmöglich zu erhö­
hen.

Mit vHllfe der Organisationen 
der Konsumgenossenschaft den 
Kommissionshandel mit Agrar­
produkten 1t) Städten und Arbei­
tersiedlungen weitgehender zu 
entfalten und dazu bei der Bevöl­
kerung mindestens 30 000 Ton­
nen Fleisch. 500 Tonnen Butter 
und 7 000 Tonnen Milch anzu­
kaufen.

Einen Zuwachs der Verkaufs- 
stellenfiäche um 67 500 Quadrat­
meter und im System des Gast­
stättenwesens—um 40 500 Plät­
ze zu sichern. 18 500 Einheiten 
der Handelsausrüstungen aufzu­
stellen.

Die Mitarbeiter des Dienstlei­
stungswesens werden Maßnahmen 
für eine vollere Befriedigung 
der Bedürfnisse der Bevölkerung 
verwirklichen, den Jahresplan 
vorfristig erfüllen und zusätzlich 
gute Dienste für 1 Million 
400 000 Rubel erweisen, das 
Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät um 5.6 Prozent sichern, 20 
Dienstleistungsobjekte in Betrieb 
nehmen. 2 900 Einheiten neuer 
Ausrüstungen aufstellen.

Die Kollektive wissenschaftli­
cher Institutionen, der Entwurfs­
und Konstruktionsanstalten der 
Republik verpflichten sich, 
zwecks Steigerung der Effektivi­
tät der Forschungen und einer 
beschleunigten Einführung in die 
Praxis wissenschaftlicher Ent­
wicklungen. die das wissen­
schaftlich-technische Niveau der 
Volkswirtschaft bestimmen, ihre 
Bemühungen in der Lösung der 
aktuellsten Probleme der Wis­
senschaft und Intensivierung von 
Produktionsprozessen zu konzen­
trieren. die schöpferischen Ver­
bindungen mit der Produktion 
zu festigen.

Die Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR 
wird die Koordination der In der 
Republik unternommenen wich­
tigsten Erforschungen In der 
angewandten und Fundamental- 
rientung der Wissenschaft ver­

tern. Doch sind diese Schultern 
noch nicht sehr ausgelastet. Der 
stellvertretende Leiter der Ge­
bietsverwaltung Landwirtschaft 
N. P. Denissjuk gab mir Aus­
kunft: Der Traktor Ist kaum zur 
Hälfte mit Flachgrubbern, zu 63 
Prozent mit Stoppelsämaschinen 
und nur zu einem Drittel mit 
Anhängern komplettiert.

„Wir haben noch keine wis­
senschaftlich begründeten Nor­
mative der Komplettierung des 
Komplexes mit allen Arten von 
Mascnlnen und Geräten", sagt 
Nikolai Pawlowitsch, „uns fen- 
len aber sehr Flachgruober und 
Anhänger im Herbst und Schnee- 
pllüge und Anhänger — Im Win­
ter.“

Ingenieur Denissjuk war noch 
vor Kurzem Sowchosdirektor im 
Neulandrayon Krasnosnamenka. 
Die Wirtschaften sind hier am 
besten im Gebiet mit Traktoren 
K 700 versorgt. Er wie auch 
andere DlreKtoren stießen so 
manches Mal auf ein paradoxes 
Problem: Es gab nichts bei der 
Hand, womit man den Riesen 
auslasten konnte, während er 
vollauf zu tun hatte. Nikolai 
Pawlowitsch konnte ein Dutzend 
„Berufe" des K 700 aufzählen, 
wo er sich als unentbehrlich er­
wies: er pflügt, sät, kultiviert, 
transportiert Getreide, harkt 
Stroh zusammen und befördert 
es. streut Düngemittel, säubert 
Straßen und hält Schnee auf... 
Im Werk „Remmeliostrolmasch" 
brachte man ihm einen weiteren 
„Beruf" bei — man schuf für 
ihn einen Ausleger (mit dem er 
bis 4 Tonnen 3—4 Meter hoch 
hebt) und einen Planieranbau. 
Wie die Praxis zeigt, ist der 
Einsatzbereich des Traktors un­
begrenzt.

IM Frühjahr 1977 übernah- 
1 men die Produktionsver­

einigungen „Klrowskl Sawod" 
und „Awtodlsel", die Verwal­
tungen für Landwirtschaft und 
die Vereinigungen „Selchostech- 
nlka" der Gebiete Saratow. Zell­
nograd und der Region Stawro­
pol, die Unionsvereinigung 
„Selchostechnlka", das Unions­
forschungsinstitut für Traktoren 
und die Leningrader Landwirt­
schaftliche Hochschule Komplex­
verpflichtungen zur Steigerung 
der Effektivität der Agrarpro­

bessern. die Formierung komple­
xer Forschungsprogramme der 
wesentlichsten wissenschaftlich- 
technischen und sozialen Proble­
me abschließen. Die Institute der 
Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR werden 
vorfristig 20 wissenschaftliche 
Entwicklungen mit einem vor­
aussichtlichen Nutzeffekt von 
nahezu 1.5 Millionen Rubel fer­
tigstellen.

Die Mitarbeiter des Bildungs­
wesens, dér Hoch-, m.tt.crcn und 
technischen Fachausbildung wer­
den, die Errungenschaften der 
Natur- und Gesellschaftswissen­
schaften ausnutzend und weltge- ■ 
hend die fortschrittlichen Unter­
richtsmethoden anwendend, ei­
ne weitere Bessergestaltung der 
Arbeit in der kommunistischen 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation, ein Wachstum des 
Wissensniveaus der Schüler und 
Studenten erzielen, die Qualität 
In der Vorbereitung von Spezia­
listen heben, die Zusammenarbeit 
der Schule, der Familie, der Öf­
fentlichkeit und der Produktions­
kollektive festigen. In der Sache 
besserer Vorbereitung der Ju­
gendlichen auf die ' Arbeit im 
Bereich der materiellen Produk­
tion wächst die Rolle der Lehr­
kombinate und Werkstätten so­
wie der zwischenschulischen 
Lehr- und Produktionskombinate 
an. In allen Mittelschulen auf* 
dem Lande sollen Lehrlingsbri­
gaden und in den städtischen — 
Arbeitsvereinigungen für Ober­
schüler organisiert werden. Die 
Schüler von Berufsschulen wer­
den in Lehr- und Produktions­
werkstätten Erzeugnisse für 
4 Millionen Rubel herstellen. 
Auch soll die Arbeit der Studen­
tenbautrupps besser organisiert 
werden.

Auf dem Gebiet des Gesund­
heitsschutzes der Bevölkerung 
Ist vorgesehen, umfassende Vor- 
beugungs-, Heil- und Gesun­
dungsmaßnahmen zu treffen, in 
der medizinischen Praxis werden 
neue Methoden der Diagnostizie­
rung. Verhütung und Heilbehand­
lung von Krankheiten Anwen­
dung finden, die spezialisierte 
medizinische Hilfe wird sich ver­
bessern. eine weitere Entwicklung 
wird das Netz der Heilanstal­
ten erfahren, es werden Maßnah­
men für eine vollere Komplettie­
rung derselben mit hochqualifi­
zierten Kadern, für die Versor­
gung mit Ausrüstungen und Me­
dikamenten getroffen werden, 
mehr Aufmerksamkeit wird den 

Die sozialistischen Verpflichtungen
der Betriebe und Anstalten, auf den Versammlungen 
btadt und Gebietsaktive der Kasachischen SSR übernommen.

duktlon beim Einsatz der Trakto­
ren K 701.

Gemäß den Verpflichtungen 
faßten oas Zennograuer Geb.ets- 
partei- und das Gebietsvollzugs­
komitee im Juni 1977 einen Be­
schluß, In dem konkrete Maßnah­
men zu einem besseren Einsatz 
der K 700 vorgesehen sind. Die 
Realisierung dieses wichtigen Be­
schlusses wird aber vorläufig 
noch nicht kontrolliert.

Die Schaffung eines speziali­
sierten fngoiieur-teciiiuscnen 
Dienstes wira auch In uen Wirt­
schaften. in oer Rayon- und 
uer Geoletsverwaltung Landwirt­
schaft hinausgezoger.. Auen oie 
Brigaden, die in uen Wirtschaf­
ten nach dem Vorbild derer von 
Gawnijuk geschallen wurden, 
sind meistens sich seihst überlas­
sen. Nicht von ungefähr ist de­
ren Zaht In drei Jahren ihres 
Bestehens nicht gewachsen. Ähn­
liches geschah auch mit der 
SchumaKow-Methode, der diesel­
be Idee der Rostower Ernte- 
Transportkomplexe zugrunde 
liegt. Wahrend im Jahre 1976 
das Getreide von den Kombines 
hauptsächlich mit K 700 In 113 
Brigaden befördert wurde, so 1m 
vergossenen Jahr — nur in eini­
gen Dutzenden. Sogar in den 
Brigaden der auf dem Neuland 
bekannten Getreidezüchter Wel­
kum, Dltjuk, Dowshlk und ande­
ren. die traditionsgemäß mit 
Kadern gut versorgt sind, haben 
die K 700 den Autokolonnen den 
Vortritt gelassen.

Die fortgeschrittenen Erfah­
rungen des Einsatzes der Trak­
toren K 700 müssen aufmerksam 
studiert und popularisiert wer­
den.

...Es Ist auf dem Neuland zur 
Tradition geworden: Auf dem 
Zentralplatz Zellnograds über­
geben namhafte Ackerbauern 
Traktoren K 700 mit Namenszü­
gen an die Jungen Mechanisato­
ren. Direkt vom Platz rollen 
die Kolonnen der Riesen aufs 
Feld hinaus, die Macht des Ge­
treidebauern mehrend. Wenn 
ein Riese aber nicht genug aus­
gelastet Ist, verliert er an Kraft.

Wilhelm WINTER

Gebiet Zellnograd

Fragen des Umweltschutzes und 
der Propagierung von sanltllr- 
hyglenlschem Wissen geschenkt 
werden.

Im Jahre 1978 werden die ge­
sellschaftlichen Konsumtions­
fonds anwachsen, die Rentenge­
währung wird sich verbessern, 
das Netz von Kurorten. Erho­
lungsheimen und Pionierlagern 
— sich erweitern.

Die Kultur- und Kunstschaf­
fenden werden e.ne weitere He­
bung der Qualität der Arbeit der 
Schauspielhäuser. Konzertanstal­
ten. Künstlerkollektive. Kultur­
häuser und -paläste. Filmtheater. 
Bibliotheken. Museen, aller An­
stalten für Kultur und Kunst er­
zielen. Die schöpferische Intelli­
genz wird auch weiter aktiv an 
der allgemeinen Volkssache des 
kommunistischen Aufbaus, an 
der Ideologisch-politischen, sittli­
chen und ästhetischen Erziehung 
der Werktätigen teilnehmen.

Die Kollektive der Verlage 
und polygraphischen Betriebe 
verpflichten sich, den Jahresplan 
In der Herausgabe von Literatur 
zum 28. Dezember zu erfüllen 
und überplanmäßige Produktion 
für 265 000 Rubel zu liefern.

Die Mitarbeiter des Buchhan­
dels wollen den Warenumsatz­
plan zum 25. Dezember erfüllen 
und überplanmäßig Bücher und 
andere Drucksachen für 450 000 
Rubel verkaufen.

Die Mitarbeiter des Fernse­
hens und Rundfunks werden Ihre 
Planaufgaben In der Fllmpro- 
duktlon und im Gewinn zum 25. 
Dezember einlösen.

Die Werktätigen Kasachstans 
versichern das Leninsche Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, das Po­
litbüro des ZK, den General­
sekretär des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genossen Leonld Iljltsch Bresh­
new persönlich, daß sie die im 
sozialistischen Jubiläumswettbe­
werb erzielten Arbeitserfolge 
festigen und vermehren, alle 
Kräfte für die weitere Steige­
rung der Produktionseffektivität 
und der Arbeitsqualltät einset­
zen. das dritte Jahr des 10. 
Planjahrfünfts mit Stoßarbeit 
würdigen und alles für die Ver­
wirklichung des vom XXV. Par­
teitag der KPdSU erarbeiteten 
wirtschaftlichen und sozialen 
Programms tun werden.

wurden In den Kollektiven 
der Rayon-,

Energiebauer 
feiern Einzug
EKIBASTUS. (KasTAG). Mehr 

als 200 Energiebauerfamilien 
haben im Wohnkomplex, wo eine 
Siedlung für die Bauarbeiter des 
Überlandkraftwerks Nr. 1 Eki- 
bastus entsteht, neue Wohnun­
gen erhalten.

Das Kollektiv der Bauverwal­
tung ..Energoshllstroi" hat den 
Jungarbeitern des Unionsstoßbau­
vorhabens mit einem guten Ge­
schenk aufgewartet. Ein Wohn­
heim wurde seiner Bestimmung 
übergeben. Hier werden 360 Per­
sonen Unterkunft finden, die nach 
Eklbastus aus allen Enden und 
Ecken des Landes kommen.

Das Kollektiv der Verwaltung 
hat vor. In diesem Jahr nicht we­
niger als 50 000 Quadratmeter 
Wohnfläche in Nutzung zu ge­
ben.

In diesen Tagen sorgen sich die Ackerbauern des Gebiets Kustanai um 
das Frühjahrdeld. In den Wirtschaften des Rayons Taranowski ist das Saat­
gut auf hohe Aussaalkondition gebracht. Der meiste Samen entspricht den 
Standards 1. und 2. Klasse.

Unser Bild: Frieda Friedrich, Oberlaboralorin der staatlichen Saatgut­
inspektion des Rayons, und die Laborantin Valentina Wanejewa stellen 
die Samenfeuchtigkeit fest.

Foto: A. Feschtschenko

feit VErsrtiwcriurißsgefühl
Zu den Hörern der Schule für 

Grundlagen des Marxismus-Le­
ninismus, die vom Ingenieur und 
Propagandisten Viktor Beck ge­
leitet wird, gehören Dreher und 
Schlosser, Anstreicher und Stan­
zer der Montagehalle des Petro­
pawlowsker Werks für Kleinmo­
toren. Das sind Menschen ver­
schiedener Bildung, verschiede­
nen Alters und mit verschiede­
nem Charakter. Dies alles In Be­
tracht ziehend. bereitet sich 
Viktor Alexandrowitsch zu Jedem 
Unterricht sorgfältig vor. Er be­
nutzt Werke der Klassiker des 
Marxismus-Leninismus, die Mate­
rialien des XXV. Parteitags der 
KPdSU, verschiedene Nachschla­
geliteratur, technische und An­
schauungsmittel. Über 10 Jahre 
Ist A. Beck Propagandist im 
System der Parteischulung. Im 
vorigen 1976—77 unterrichtete 
er das II. Studienjâhr in wissen­
schaftlichem Kommunismus. Heu­
te studieren seine Hörer die Ma­
terialien des XXV. Parteitags der 
KPdSU nach dem LehrKursus 
„Die Politik der KPdSU—Mar­
xismus-Leninismus In Aktion".

Der Propagandist unterhält 
gute Kontakte mit seinen Hö­
rern. Die Aussprachen verlau­
fen in einer ungezwungenen, leb­
haften Atmosphäre und hinterlas­
sen eine tiefe Spur im Bewußt­
sein der Hörer, well Viktor Beck 
eine beliebige Frage, die im Un­
terricht erörtert wird, eng mit 
dem Leben, mit der Pra­
xis der Arbeit der Pro­
duktionsabschnitte. mit den Ar­
beitstaten der Hörer verbindet. 
Er arbeitet mit ihnen viel, er­
zieht sie zur selbständigen Ar­
beit mit dem politischen Buch, 
lehrt sie, richtig Konzepte füh­
ren. hilft ihnen bei der Vorberei­
tung zum Unterricht.

Der Propagandist bedient sich 
der Methodik der praktischen 
-Aufgaben für die Hörer.

„Das Ist besonders wichtig", 
sagt Viktor Alexandrowitsch, 
„nicht nur für die Festigung 
der Kenntnisse, sondern aucn für 
die Entwicklung der Aktivität 
der Arbeiter bei der Suche nach 
Produktionsreserven. Belm Stu­
dium des Themas .Das X. Plan- 
Jahrfünft — Planjahrfünft der 
Effektivität und Qualität- be­
kamen die Hörer die Aufgabe, 
die Tätigkeit ihres Abschnitts zu 
analysieren. Die Hörer mußten 
unausgenutzte Reserven zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
und Wege zur Verbesserung der 
Qualität der Arbeit -ausfindig 
machen. Sie analysierten die 
Erfüllung der ersten zwei Plan­
jahre in den Abteilungen und 
schrieben darauf Referate .Die 
Richtlinie des XXV. Parteitags 
der KPdSU auf die Steigerung 
der Effektivität und Qualität der 
gesamten Arbeit'. Während der 
Erörterung der Referate machten 
die Hörer Interessante und wert­
volle Vorschläge".

Für Viktor Beck wurde es zur 
Regel: Alle Vorschläge, die wäh­
rend der Seminare einlaufen, 
erst in der Schule zu besprechen 
und dann die wertvollsten für 
die Einführung in die Produktion 
zu empfehlen.

Sachkundig verwertet der Pro­
pagandist Materialien aus Zei­
tungen und Zeitschriften. So 
z. B. wurde das Wachstum von 

Armut und Arbeitslosigkeit In 
oen kapitalistischen Ländern ver­
glichen.

Die Hörer studieren den Re­
chenschaftsbericht des ZK, der 
KPdSU, mit dem Genosse L. I. 
Breshnew auf dem XXV. Par­
teitag auftrat, und zeigen anhand 
konkreter Beispiele die Fürsor­
ge der Partei und der Regierung 
iür die Entwicklung der Volks­
wirtschaft sowie ale Errungen­
schaften des eigenen Werks. Viel 
Aufmerksamkeit schenkt Viktor 
Beck der Auslese der nötigen 
Schemen, Diagramme, Plakate, 
die ihm beim Studium des neuen 
Stoffs, bei der Gestaltung der 
Gespräche große Hilfe leisten.

Viktor Beck hält seine Hö­
rer auch stets auf dem laufenden, 
was die internationalen Ereignis­
se betrifft. Jeden Unterricht be­
endet er mit einer Politinforma­
tion. Auf solche Welse erwerben 
die Hörer Fertigkeiten In der 
Agltatlons- und Massenarbeit. 
Der Leiter der Schlosserbrigade 
Viktor Kisseljow, der Veteran 
der Produktion Eugen Miller 
u. a. sind angesehene Politinfor­
matoren in ihren Arbeitskollekti­
ven. Achtungsvoll spricht man 
hier über den Jungarbeiter und 
Agitator Anatoli Maslakow. Die 
Hörer, mit denen dieser Propa­
gandist arbeitet, werden auf die 
schwersten Arbeitsabschnitte ge­
schickt und nirgends enttäuschen 
sie ihren Propagandisten.

Viktor Beck genießt im Kol­
lektiv hohe Autorität. Viele Fra­
gen hat er als Ingenieur, stell­
vertretender Leiter des Mon­
tageabschnitts zu lösen. Ihn In­
teressiert alles: die Arbeitsbedin­
gungen, der Alltag der Werktäti­
gen, ihre geistigen Interessen, 
ihr Standpunkt im Leben.

„Ohne das", sagt der Kom­
munist V. Beck, „ist es schwer, 
Propagandist zu sein. Ich muß 
unbedingt wissen. mit welcher 
Stimmung meine Hörer zum Un­
terricht kommen und was Jeder 
von ihnen für die Produktion 
leisten kann. Ein Propagandist 
kann erst dann Erzieher und 
Lehrmeister sein, wenn er selbst 
lernt."

Das ist unbestreitbar. Viktor 
Beck vervollkommnet ständig 
seine Meisterschaft als Propa­
gandist, besucht regelmäßig die 
Gebiets- und Stadtseminare der 
Propagandisten. Als Mitglied des 
methodischen Rats des Kabinetts 
für politische Aufklärung im 
Werk für Kleinmotoren, leistet er 
den Propagandisten des Werks 
große Hilfe.

Jeder Mensch hat sein Maß 
der Verantwortung. Der eine lebt 
und sieht sich Immer ängstlich 
um. der andere dagegen widmet 
sich mit Begeisterung der über­
nommenen Pflicht und genießt 
durch das Geleistete wahres , 
Glück. So lebt und arbeitet Vik­
tor Beck. Ingenieur und lei­
denschaftlicher Propagandist der 
Ideen unserer Partei.

Thomas KRONHARDT

Petropawlowsk

Im Bild: Viktor Beck und eine 
Gruppe von Arbeitern während des 
Unterrichts.

Foto: Alexander Felde

Über den Plan 
hinaus

Die Bohrarbeiter aus Usen 
haben In diesem Jahr die ersten 
I 000 Meter Förderbohrungen 
über den Plan hinaus niederge­
bracht. Gegenüber dem ersten 
Planjahr ist die Bohrgeschwin­
digkeit um 30 Prozent gewach­
sen.

Bel Förder- und Erkundungs­
bohrungen werden neue Typen 
von Turbinenbohrern und ge­
steinszerstörenden Werkzeugen 
getestet und eingeführt Allein 
Ira vergangenen Jahr brachte die 
Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschrit­
tes 250 000 Rubel Reingewinn 
ein.

Die Bohrmeister aus der Ver­
waltung für Bohrarbeiten ha­
ben beschlossen, zum ersten Jah­
restag der neuen Verfassung der 
UdSSR an die Erdölgewinner 
15 Bohrungen über das Drei Jahr­
programm hinaus zu übergeben.

(KasTAG)
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In den Bruderländcrn

Wahlberichtskampagne 
in der Partei

BELGRAD. Die Kom­
munisten der Jugoslawi­
schen Produktionsverei­
nigung „Eloktronska 
Industrlja" In Nis wa­
ren Initiatoren des Ar­
beitswettbewerbs um 
eine erfolgreiche Erfül­
lung der Aufgaben dos 
dritten Planjahres. Den 
Produktlonsumfnng er­
weitern. die Leistung 
an Jedem Arbeltsn'ntz 
steigern. Innere Pro­
duktionsreserven ermit­
teln. Rohstoffe und Ma­
terialien elnsoaren — 
das sind die Hauntrlch- 
tungen des Im Betrieb 
entfalteten Wettbe­
werbs.

Zur Zelt verlaufen In 
allen Grundorganisatio­
nen der Partei des 
BdKJ Wahlberlchtsver- 
Sammlungen. Kommuni­
sten bringen Vorschläge 
zur Beseitigung von 
Mängeln, zur Vervoll­
kommnung der Wirt­
schaftstätigkeit und zur 
Steigerung der Wirk­
samkeit der Parteiarbeit 
ein. Die Wahlber'chts- 
knmpagne m der Partei 
Ist e'n wichtiger • Be­
standteil der Vorbe­
reitung des XI. Partei­
tags des BdKJ. der Im 
Frühling des laufenden 
Jahres stattfinden soll.

Ki aller weit®.
TASS meMet,

Eine bekannte 
Handschrift

Kommentar

Schiffbau im Aufstieg
WARSCHAU. Auf 

der Schiffswerft „W. I. 
Lenin" In Gdansk wur­
de an die sowjetischen 
Seeleute der Holzfrach­
ter „Kapitän Lfub- 
tschenko" Obergeben. 
Das Ist das letzte Schiff 
aus der Reihe, an der 
die Schiffbauer In den 
letzten Jahren gearbei­
tet haben. Die Kon-

strukteure aus Gdansk 
bereiten Entwürfe für 
neue Schiffe vor. die 
für einheimische sowie 
ausländische Reedereien 
unentbehrlich sind.

Die sowjetische Han­
dels- und Fischfangflot­
te bleibt nach wie vor 
ein Hauptauftraggeber 
der polnischen Schiff­
bauer.

Mit der Marke „Adast
PRAG. Das Kollektiv 

des spezialisierten Ma­
schinenbau b e t r 1 e b s 
..Adast" in der tsche­
choslowakischen Stadt 
Adamov hat In den letz­
ten Jahren 10 000 Off­

setdruckmaschinen an die 
Sowjetunion geliefert. 
Die Erzeugnisse dieses 
Betriebs, die sich durch 
hohes technisches Ni­
veau und Betriebssi­
cherheit auszeichnen, 
haben sich nicht nur In 
der UdSSR und In an-

Ja-

Einheit der chilenischen Patrioten
Das diktatorische Pinochet-Regime gerät 

In Immer stärkere Isolierung sowohl inner­
halb des Landes als auch In der Internationa­
len Arena. Dafür sprechen unwiderlegbar 
zahlreiche Dokumente un<i Aussagen von 
Augenzeugen, die der In Algier zu Ende 
gegangenen V. Tagung der Internationalen 
Kommission zur Untersuchung der Verbre­
chen der Militärjunta In Chile unterbreitet 
wurden.

Alltäglich sind In Chile himmelschreiende 
Gesetzlosigkeit und Repressalien der Militär­
behörden gegen das eigene Volk. Zu dem 
Fehlen Jeglicher demokratischer Rechte 
kommt die katastrophale Wirtschaftslage der 
chilenischen Werktätigen, kolossale Infla­
tion, Massenarbeitslosigkeit und Armut.

Doch nicht nur die Zahl der Patrioten, 
die In die Junta-Gefängnisse geworfen wer­
den, wächst, sondern aueji die dèr Chilenen, 
die für Jedes an Freiheit gemahnende Wort 
sofort entlassen werden und damit ohne alle 
Existenzmittel bleiben.

Pinochet und seine Clique glaubten noch 
bis vor kurzem, durch politischen und ökono­
mischen Terror die Innere Widerstandsbewe­
gung. wenn auch nicht zu unterdrücken, so 
doch wenigstens schwächen zu können. Ihre

Kalkulatlon erwies sich als falsch. Die Zahl 
der Gegner der Militärdiktatur wächst nach 
wie vor trotz der brutalen Repressalien, der 
geheimen Verhaftungen, der Verbannung der 
politischen Häftlinge, der Entlassungen und 
anderer Aktionen gegen Andersgesinnte. 
Daraüf wurde von allen Teilnehmern der 
Tagung In der algerischen Hauptstadt ver­
wiesen.

Auffällig ist der wichtige Umstand, daß 
sich den Kämpfern gegen die Pln?Ch2t-Dlk- 
tatur letzt auch politische Kräfte Chiles an­
schließen. die In der Vergangenheit zum Par­
teiblock der Unldad Populär in Opposition 
standen und den Sturz der Regierung Allen­
des förderten. So nahmen an der Arbeit der 
Internationalen Kommission zur Untersu­
chung der Verbrechen der Militärjunta In 
Algier angesehene Politiker der christlich- 
demokratischen Partei teil. Mehr noch, sie 
erklärten direkt, daß es notwendig Ist. auf 
Einheit Im Kampf gegen die faschistische 
Junta hinzuwirken.

Wie Beobachter der Tagung der Interna­
tionalen Kommission betonen, treten die 
Differenzen zwischen den verschiedenen Par­
teien innerhalb Chiles Jetzt hinter der drln-

festigt sich
genden Notwendigkeit, die Demokratie In 
diesem- Lande wlcderhcrzustcllcn. Immer 
mehr zurück. Die Jüngsten Erklärungen der 
christlichen Demokraten bedeuten nach Auf­
fassung der französischen „L'Humanlte" einen 
empfindlichen Schlag gegen Pinochet, der 
stets behauptete, er sei Opfer einer „Interna­
tionalen kommunistischen Verschwörung."

Was der Junta-Chef als „Verschwörung" 
bezeichnet. Ist In Wirklichkeit eine aktive 
Massenbewegung der Solidarität mit dem 
Kampf der chilenischen Demokraten, an dem 
sich breite Bcvölkerungsschlchten versohle- 
dener Länder auf allen Kontinenten beteili­
gen. Die Stimme der Weltöffentlichkeit, die 
von den westlichen Mächten fordert, daß sie 
Jede Hilfe für die chilenischen Generale ab­
lehnt und Waffenlieferungen unterläßt, wird 
immer machtvoller.

Die politische und ökonomische Isolierung 
der chilenischen Diktatur in der Internatio­
nalen Arena muß noch verstärkt, muß total 
werden. Das Ist eine der wirksamsten Be­
kundungen der allgemeinen Solidarität mit 
dem mutigen chilenischen Volk und mit sei­
nem gerechten Kampf für Wiederherstellung 
von Demokratie und Freiheit.

zlallstlschen Gemein­
schaft vortrefflich be­
währt. sie werden von 
96 Staaten der Welt, 
darunter auch von Eng-

land. Holland und 
pan angekauft.

Große Beachtung 
schenken die Ingenieure 
und Konstrukteure des 
„Adast" der Entwick­
lung der wissenschaft­
lich-technischen Zu­
sammenarbeit Im Rah­
men des RGW. Dank 
den Abkommen über 
die Spezialisierung, die 
mit der —1—
und der 
schlossen 
lösen die 
dreier 
auf der 
Werks ..____ ___
Reihe komplizierter In­
genieur- und Konstruk­
tionsprobleme.

Sowjetunlon 
DDR abge­

worden sind. 
Spezialisten 

Bruderländer 
Basis des 

„Adast" eine

Hohe Verpflichtungen
ULAN-BATOR. Die 

Arbeitserfolge c*’S vori­
gen Jahres verankern 
und entwickeln — sol­
che 
gen

Verpf 1 1 c h t u n- 
„_ übernahm das
Kollektiv der ge- 
meins amen mongo­
lisch-sowjetischen Verei­
nigung „Mongolsow- 
zwetmet". Die Gruben­
arbeiter der Vereinl- 
Sng riefen die Betrle- 

der Branche auf. das 
Programm des laufen­
den Jahres vorfristig zu 
meistern, und übernah­
men erhöhte Verpflich­
tungen,—drei Jahresauf­

gaben des Planjahr­
fünfts in der Produktion 
und der Realisierung 
von Erzeugnissen zum 7. 
Oktober — dem ersten 
Jahrestag der Annahme 
der neuen Verfassung 
der UdSSR — zu be­
wältigen.

Im 6. Planjahrfünft 
Ist in der MVR ein be­
schleunigtes Wachstum 
des perspektivischen 
Erzbergbaus vorgese­
hen. Der Umfang der 
Bruttoproduktion wird 
sich 1m Planjahrfünft 
auf das 6,7fache erwei­
tern.

Volkskontrolle in Vietnam
HANOI. In schnellem 

Tempo verläuft Im so­
zialistischen Vietnam 
der Prozeß der Schaf­
fung eines umfangrei­
chen Systems der Volks­
kontrolle. Mehr als 
10 000 Kommissionen 
für Volkskontrolle sind 
fast In allen Provinzen 
und Städten des Landes 
gegründet worden. Sie 
zählen etwa 190 000 
Mitglieder.

Die Volkskontrolleure

sind häufige Gäste In 
Werken und Fabriken, 
auf Bauobjekten, in 
Handels- und Gaststät­
tenbetrieben.

Die Kommissionen 
üben Kontrolle über die 
Erfüllung der Planauf­
gaben. über die Ein­
sparung von Rohstoffen 
und Materialien aus. 
treten oft mit Vorschlä­
gen In der örtlichen 
und In der zentralen 
Presse auf.

Kunstchronik des Landes
BUKAREST. Hier 

wurde die Ausstellung 
der Arbeiten des be­
kannten rumänischen 
Künstlers Corn e 11 u 
Baba eröffnet. Sie spie­
gelt den 50Jährlgen 
Schaffensweg des äl­
testen Kunstmalers des 
Landes wider. Auf der 
Jublläumsausstel 1 u n g 
sind mehr als 200 Ge­
mälde und Zeichnungen 
vertreten. Das sind rea­
listische Gemälde aus 
dem Leben der Arbeiter 
und Bauern. Porträts

der berühmten Vertreter 
der rumänischen Kultur 
und Kunst G. Enescu. 
M. Sadovlanu, T. Arge- 
zl und anderer sowie 
Landschaftsgemälde.

Die rumänische Pres­
se unterstreicht. das 
Schaffen C. Babas sei 
eine echte Kunstchro­
nik, der Vergangen­
heit und Gegenwart Ru­
mäniens, In der die 
ruhmreichen Taten und 
Erfolge der Werktäti 
gen im sozialistischen 
Aufbau geprägt sind.

Zum Tag der Unabhängigkeit der Republik Sri Lanka------ ;

Ein Vulkan ist erwacht
In Nikaragua dauert die zwei­

te Woche ein Generalstreik an. 
Seinem Ausmaß nach Ist es der 
größte In der Geschichte dieses 
Landes. Seine Besonderheit be­
steht darin, daß gegen das dort 
herrschende Diktaturregime des 
Generals Somoza zugleich Arbei­
ter und Bauern. Unternehmer 
und Händler, die verbotenen po­
litischen Parteien und die Ge­
werkschaften. die oppositionelle 
konservative Partei und die Kir­
che. die Intelligenz und die Stu­
denten auftreten. mit einem 
Wort, alle außer der Oligarchie 
und der bewaffneten Stütze des 
Diktators der sogbnannten Na­
tionalen Garde.

Der Streik begann auf Appell 
des demokratischen Bündnisses 
für Befreiung, dessen Bezeich­
nung selbst für die Zie'e der vor 
kurzem entstandenen Bewegung 
spricht. Das Bündnis vereinigt 
sieben politische Parteien, darun­
ter die kommunistische, und zwei 
der größten Gewerkschaftszen’ra- 
len. Die Streikenden fordern den 
unverzüglichen Rücktritt Somo- 
zas. Nur der ROrktrltt d»s TVk'-.. 
tors könne den Weg zur Rück­
kehr des Landes zu einer demo­
kratischen Reglerungs form 
öffnen, heißt es In einem Appell 
des Bündnisses.

Die Somoza-Faml Ile be­
herrscht mit direkter Unterstüt-, 
zung der USA durch Terror tm-t 
Repressalien seit nunmehr 42 
Jahren das Land. Die reaktionä­
re D'ktatur In Nikaragua wurde 
von den Vereinigten Staaten als 
ein „Bollwerk gegen d»n Kom­
munismus“ In Zentralamerika 
verkündet.

Das Diktatorregime von Nika­
ragua wird Jedoch nicht nur zur 
Unterdrückung der Befreiungs­
bewegungen. sondern auch als 
eine zuverlässige Stütze der In­
teressen der ausländischen Mo­
nopole. vorwiegend der der 
USA. In dieser Region benutzt. 
Die Somoza-Famille dient den 
Monopolen selbstverständlich 
nicht uneigennützig. Zusammen 
mit ihnen beraubt sie seit vier 
Jahrzehnten das Volk von Nika­
ragua. Das Kapital des Somoza- 
Klans beläuft sich heute auf 1.2 
Milliarden Dollar.

Gerade dieses zutiefst antina­

tionale und volksfeindliche We­
sen des gegenwärtigen Regimes, 
das bei den Nikaraguanern Zorn 
und Empörung auslöst, hat 
denn auch Isur Explosion ge­
führt.

Wie hätte es auch anders sein 
können? Das Land, das dem aus­
ländischen Kapital zur Berau­
bung des Volkes ausgeliefert 
wurde. Ist eines der ärmsten und 
rückständigsten In der Welt. 
Äußerst niedrig Ist der Lebens­
standard des Volkes, die Arbei­
ter bekommen Groschen, wäh- ' 
rend die Bauern nur über weni­
ger als drei Prozent des Bodens ’ 
verfügen und die Betriebe der 
kleinen und mittleren nationa­
len Bourgeoisie Im Verfall sind.

Der Generalstreik In Nikara­
gua zeigt, daß es nicht nur bei ; 
den Werktätigen, sondern auch 
bei der einheimischen Bourgeol- | 
sie mit der Geduld am Ende ist. | 
Wie das demokratische Bündnis j 
für Befreiung In seinem Appell 
betont, erinnert heute Nikaragua | 
an einen Vulkan, der erwacht I 
Ist. Von dem Haß gegen das Re­
gime sprechen sogar Vertreter 
der gemäßigten oppositionellen 
Konservativen Partei. Ihr Führer 
Fernando Aguero Rocha erklär 
te: „Die Tage der Diktatur sind 
gezählt und wenn wir Waffen 
besäßen, so würden wir gegen I 
sie In den Straßen kämpfen."

Das Diktaturregime hält sich 
nur durch Gewalt an der Macht. 
Auf die Forderung des Volkes, 
zurückzutreten, antwortete So­
moza zynisch, daß er weder 
selbst geht noch werde er „ge­
gangen". Er verhängte über das 
Land den Ausnahmezustand, 
führte die Zensur ein, wirft ge­
gen das Volk Panzer- und Straf­
truppen. Und natürlich hofft er 
auf Unterstützung seitens seiner 
Schirmherren.

Auf der Seite der kämpfenden 
Patrioten von Nikaragua stehen 
alle fortschrittlichen Kräfte La­
teinamerikas und anderer Kon­
tinente. Ihre Solidarität mit den 
Teilnehmern des Generalstreiks 
In Nikaragua haben dieser Tag? 
die Völker des benachbarten 
Kostarikas. Panamas. Venezue­
las. Mexikos und anderer Län­
der der Region bekundet

D IE Republik Sri Lanka ist 
ein kleiner Inselstaat im 

Indischen Ozean mit mehr als 
13,5 Millionen Einwohnern. . Sri 
Lanka" bedeutet in der Obsr- 
selzung „Herrliches Land". D'e 
Natur hat d'eses Land reichlich 
gesegnet. Das Volk der Republik 
Sri Lanka begann die ihr gehö­
renden Reichtümer erst vor 30 
Jahren zu erschließen, nachdem 
es das Kolorvaljoch abgeschütf elf 
halte. Seitdem traten im Land 
wichtige sozialökonomischo 
Wandlungen ein.

Eigenartige Naturverhältnisse 
üppges tropisches Pflanzen 
reich, einzigartige alte Baudenk-

Kultur der E'nwohner der Re­
publik — des fleßigen und 
gastfreundlichen Volkes — all 
das lenkt d;e AufmerksamkcT 
zahlreicher ausländischer Touri 
sten auf sich, die aus all an T=' 
len der Erde auf diese wund:' 
bare Insel kommen.

Auf den Bildern: Ein Studenfen- 
sfädtchen unweit von Kandy — der 
zweitgrößten Stadt des Landes; junge 
Inselbewohner — die Zukunft der Re­
publik. Fotos: TASS

Konsultationen
Der Christdemokrat Glulfo 

Andreottl, der vom Italienischen 
Präsidenten Giovanni Leone mit 
der Bildung einer neuen Regie­
rung beauftragt worden war. hat 
die Entscheidung getroffen, die 
bereits begonnene zweite Runde 
von Konsultationen mit den po­
litischen Parteien zu vertagen. 
Nach dem TrelTen zwischen An-

vertagt
dreottt und einer Delegation der 
Christlich-Demokratischen Par­
tei wurde verkündet, daß für den 
Freitag eine Sitzung der Füh­
rung der Christlich-Demokrati­
schen Partei und anschließend 
eine Sitzung des leitenden Or­
gans dieser Partei, des Na- 
tionalrats. einberufen worden 
IsL

Die israelischen MPis „Ust". die 
Raketen „Gabriel". Kanonenboote. 
Panzerplatten werden gegen aul­
bereitetes Uran und andere strategi­
sche Rohsto/Je aus der Republik 
Südafrika eingetauscht.

Tagung begonnen
(Aus Zeitungen)

Zeichnung: Wilhelm SchwanEin .findiges Hin und Her

Die ägyptisch-israelische mi­
litärische Kommission hat Ihre 
Arbeit In Kairo wieder"aufge­
nommen. Der Kriegsminister der 
ARE Al-Gamassl und der israeli­
sche Verteldlgungsml n 1 s t e r 
Welzmann begannen die Erörte­
rung von Einzelheiten des Sepa- 
rataokommens. Im Mittelpunkt 
der Tagesordnung steht die Fra­
ge der Israelischen paramilitäri­
schen Siedlungen sowie einer

Reihe von Mllltärobjekten. die 
Israel auf dem okkupierten Teil 
Ägyptens, auf der Sinai-Halbin­
sel, geschallen hat.

Wie bekannt, hatte die Israeli­
sche Regierung In
wiederholt und In
kategorischen Form 
werde unter keinen 
auf die Beseitigung

letzter Zelt 
einer recht 
erklört, sie 
Umständen 

der Sled-

lungen auf der Sinal-Halblnsel 
eingehen. Nichtsdestoweniger ver­
kündete Sadat, er habe seinen 
Kriegsminister angewiesen, eine 
„Vereinbarung" mit Welzman 
herbeizuführen.

Nach den Worten des ägypti­
schen Außenministers Kamel 
werden die Ergebnisse der Sepa­
ratverhandlungen erst nach den 
für Ende dieser Woche anbe­
raumten Verhandlungen zwi­
schen Sadat und dem USA-Prä­
sidenten Carter „materialisiert" 
werden können.

Rassistenregime
Die Weltöffentlichkeit verur­

teilt die repressive Politik, die 
das südafrikanische’ Rassistenre­
gime gegenüber der schwarzen 
ßevölkerungsmehrhelt betreibt. 
Das findet in Resolutionsentwür­
fen Widerspiegelung, die dem 
UNO-Sicherheitsrat vorgelegt 
wurden, der sich mit der Frage 
über Südafrika befaßt. In e'nem 
der Dokumente wird das Rassi­
stenregime Südafrikas von der 
Weltöffentlichkeit aufgefordert, 
den Terror und die Repressa-

verurteilt
llen gegen die schwarze Bevöl­
kerung einzustellen, alle politi­
schen Gefangenen freizulassen, 
die Politik der Apartheid aufzu­
geben und eine Regierung der 
Mehrheit auf Grundlage der 
Gleichberechtigung zu bilden. i

In einer anderen Resolution 
wird die Notwendigkeit beton', 
die wirtschaftlichen Sankt, w. :i 
gegen das südafrikanische R'~ 
s'.stenreglme elnzuführcn ur. 1 
die Gewährung von Anleihen 
und Krediten einzustellen.

Dle britische Nach­
richtenagentur Reuter 
hat mit Berufung auf 
„Angaben" eines ano­
nymen westlichen 2‘ 
helmdlenstes einen Be­
richt verbreitet, 
nach In der Sowjetuni­
on „schreckliche" Ar­
ten von Bakterien und 
nicht weniger „schreck­
liche" Mikroben für mi­
litärische Zwecke ent­
wickelt werden.

Diese Lüge Ist so 
grob und so wahnsin­
nig. daß sie wohl 
kaum Beachtung ver­
dient. Es Ist allgemein 
bekannt, daß die Un- 
t-rschrlft der UdSSR, 
die sich beharrlich und 
konsequent für die Zü­
gelung des Wettrüstens 
und dafür einsetzt, daß 
die Entwicklung und 
Produktion aller Arten 
von Massenvernich­
tungswaffen verboten 
werden, unter der Kon­
vention über das Verbot 
der Entwicklung, der 
Produktion und der La­
gerung von bakteriolo­
gischen (biologischen) 
und Töxlnwaffen und 
über ihre Vernichtung 
steht, die auf Initiative 
der Sowjetunion und 
der anderen sozialisti­
schen Länder geschlos­
sen wurde. Ferner Ist 
auch die Tatsache wohl­
bekannt, daß die 
UdSSR stets genau und 
peinlich alle übernom­
menen Internationalen 
Verpflichtungen ent­
sprechend dem Geist 
und dem Buchstaben 
dieser Verpflichtungen 
erfüllt.

Wozu aber hatten es 
gewisse westliche Krei­
se nötig, der Nachrich­
tenagentur Reuter und 
über diese auch der 
bürgerlichen britischen 
Presse diese bösartige 
Fälschung zuzuspielen? 
Vielleicht um den 
Lärm über die illusori­
sche sowjetische Ge­
fahr zu schüren, den die 
Entspannung s f e 1 n d e 
benutzen, um das Wett­

Ge-

wo-

rüsten elnzupeltschen 
und die internationale 
Atmosphäre zu ver­
schärfen? Gerade so 
wird diese Fälschung 
von Beobachtern In 
Großbritannien selbst 
bewertet. Wie die Bri­
tische „Mornlng Star" 
mit vollem Recht 
schreibt, können derar­
tige Erfindungen über 
die Sowjetunion nicht 
anders als ein Versuch 
gewertet werden, die 
Eskalation des Wettrü­
stens durch die west­
lichen Länder sowie die 
Piäne zur Produktion 
und zum Einsatz 
Ncutronrnbom b e 
rechtfertigen.

Was kann dazu 
schließend noch gesagt 
werden? Vor einigen 
Tagen teilte die briti­
sche Presse Einzelhei­
ten über die äußerst ge­
heime Deslnformatlons- 
abtellung Im britischen 
Außenministerium mit, 
die auf Fabrlzlerung 
von Gerüchten, von 
flndungen und von 
deren Ideologischen 
Visionen gegen die 
Wjetunlon und die _
deren sozialistischen 
Länder spezialisiert Ist. 
Das offizielle London 
beeilte sich mitzuteilen, 
daß die Abteilung ge­
schlossen wurde. Es 
sieht Jedoch so aus. als 
sei diese Mitteilung 
über die Schließung der 
Abteilung für Fabrlzle­
rung von Fälschungen 
und Desinformation mit 
den Worten von Mark 
Twain gesprochen stark 
übertrieben. Erinnert 
doch die Handschrift 
der Autoren dieser 
wahnsinnigen Erfindun­
gen über sowjetische 
bakteriologische Kampf­
stoffe sehr an den 
Schund, mit dem sieh 
noch vor kurzem die 
Mitarbeiter dieser Ab­
teilung abgegeben ha­
ben.

der 
zu

ab-

Er- 
an- 
Dl-

an-

Leonld 
PONOMARJOW

In wenigen Zeilen

LUANDA. Das Vortei-

I Volksrepublik Angola haf 
nsue Aggressionsakte Süd-

tollt. In einer Erklärung 
des Ministeriums heißt es, 
d:e Behörden Zaires und 
die Rassisten Südafrikas 
bewaffneten nicht nur die 
Marionettenbanden aus 
den Gruppierungen FNLA 
und UNITA. sondern 
schleusten auch eigene 
Militärangehörige in An­
gola ein. Diese verbreche­
rischen Aggressionsakte

.wurden von Zaire 
südafrikanisch < 
len Namibia aus 
Vom 4. Oktober

okkupier- 
: verübt.

re 23 Invasionen registriert 
worden. In einem Falle 
sei ein zairischer Serge­
ant gefangengenom men 
worden. Bei den jüngsten 
militärischen Provokatio­
nen, am 12. und 13. Janu­
ar, seien zairische Solda­
ten in Angola eingedrun­
gen. wo sie die zwei Dör­
fer Namufenga und Salas- 
samba angriften. Im Sü­
den Angolas werde des­
sen Grenze weiter durch 
die Streitkräfte Südafri-

ihnen 14 Aggressionsakte 
unternommen worden.

WIEN. Der Österreichi­
sche Bundeskanzler Bru­
no Kreisky hat erklärt, 
daß Österreich alle Maß­
nahmen begrüßt, die den 
Abschluß von Abkommen 
fördern und das Verbot 
von besonders gefährli­
chen Warenarten zum 
Ziel haben. Gerade des-

halb unterstütze Öster­
reich uneingeschränkt die 
sowjefis c h-a m e r i k a n i- 
schen Verhandlungen über 
Begrenzung der strategi­
schen Offensivwaffen.

Kreisky hob die große 
Bedeutung der Wiener 
Verhandlungen über bei­
derseitige Reduzierung 
J__ urKj RÜ”

in Mitteleuropa 
Ein Erfolg bei 

____ Verhandlungen 
würde für die Bereitschaft 
der Staaten sprechen, ern­
ste Maßnahmen aut dem 
Abrüstvngsgebiet zu tref­
fen.

MAPUTO. Der Gouver­
neur des USA-Bundes- 
staafes New Hampshire. 
Meldrim Thomson, hat 
seinen zehntägigen Besuch 
in der Republik Südafrika 
beendet. Die Behörden 
in Pretoria bezeigten dem 
Gast aus den USA außer­
ordentliche Herzlichkeit 
und machten mit seiner 
Reise durch das Land gro­
ße Reklame. Alle Kosten 
des Besuchs übernahm 
die sogenannte südafri­
kanische Freiheitsstiftung, 
eine dem südafrikanischen 
Staatssicherheifsdiensf un­
terstehende Einrichtung.

BEIRUT. Das Zentrum

der Streitkräfte 
s hingen 
hervor.

schungen in Beirut hat 
unter dem Titel „Bezie­
hungen der Zionisten zu 
Nazi-Deutschland" ein 
Buch des bekannten 

■ Journalisten und Histori­
kers Faris Yahia herausge­
geben. In dem Buch, das 
ausschließlich auf jüdi­
schen Quellen basiert, ba­

ne lange Zeit beilande-

den Führern zionisti­
scher Organisationen und 
der faschistischen Führung 
Deutschlands.

USA. In diesen frostigen Winlernèchten kann men 
auf Ventilationsgiltern der New-Yorker U-Bahn, an den 
Türen von Ämtern und Bankhäusern zusammengekauor- 
te Figuren sehen. Das sind die Verstoßenen der „Gesell­
schaft gleicher Möglichkeiten", diejenigen. die sieh 
jenseits der offiziellen ..Elendsgrenze" befinden, die 
kein Obdach und keine Ezistenzmittel haben.

Foto: TASS
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Stets auf der Suche
,. — einen effektiven Warkunlerrlchf und die Berufsorientierung dar 

Schüler in den Betrieben, Kolchosen und Sowchosen tu organisieren, de 
in der Nähe der Schule liegen."

(Aus dem Beichluß des ZK der KPdSU und dei Mlniilerreli der 
UdSSR ..Ober die weitere Vervollkommnung der Bildung und Erziehung 
der Schüler in allgemeinbildenden Schulen und Ihrer Vorbereitung auf die 
prektische Arbeit")

Wir. sowjetische Lehrer, sehen 
In diesem wichtigen Dokument 
eine weitere Entwicklung der 
Leninschen Prinzipien der poly­
technischen Elnheltsarbeltsscnule. 
wie es der XXV. Parteitag der 
KPdSU vorgesehen, wie es die 
neue Verfassung unseres Landes 
proklamiert hat und wie es die 
wachsenden Bedürfnisse der Ge- 
sellschaftsproduktlon und des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts erfordern.

Es handelt sich also darum, 
die Schulbildung so zu organi­
sieren, damit sich die Schüler 
neben den Grundkenntnissen in

verschiedenen Wissenschaften 
auch konkrete Arbeltsfertlgkc;- 
ten in verschiedenen Zweigen 
der Volkswirtschaft anelgncn 
könnten.

In diesem Zusammenhang ent­
steht eine dringende Notwendig­
keit. In den Schulen eine um­
fassende Tätigkeit zur berufli­
chen Orientierung der Schüler 
zu leisten. Die J. Gagarln-Mlttel- 
schule Nr. I -1 der Stadt Petro- 
Eawlowsk hat auf diesem Gc- 

iete reiche Erfahrungen gesam­
melt. In dieser Schule wird die 
■diesbezügliche Tätigkeit vom 
Rat für Bcrufsorlentlerung ge­

leitet. der die Interessen der 
Schüler und die volkswirtschaft­
lichen Belange der Stadt Pctro- 
pawlowsk und der Rayons Bisch- 
kul und Sokolowka eingehend 
erforscht.

Petropawlowsk Ist eine indu­
striell, entwickelte Stadt, die rei­
che Möglichkeiten bietet, die 
Schüler mit mehreren Arten der 
Berufstätigkeit bekannlzulna- 
chen.

Die gut durchdachte, planmä­
ßige Arbeit der Mitglieder des 
Rats bei voller Unterstützung 
durch das Lehrcrkollcktlv zeitigt 
auch gute Ergebnisse. Viele Ab­
gänger der 8. Klasse lernen an 
technischen Berufsschulen und 
werden später als Dreher. 
Schlosser. Fräser. Näherinnen 
usw. arbeiten. Regelmäßig fin­
den Treffen der Schüler mit 
Bestarbeitern der Konfektlnns- 
fabriken ..Dynamo" und ..Kom- 
somolka", der Gaststätte Nr. 2. 
mit den Schülern und Lehr­
meistern der Berufsschulen Nr. 
41 42 statt. Einen bleibenden 
Eindruck hinterließ bei den Schü­

lern das Treffen mit der Heldin 
der soz.al.st.sehen Arbeit. Depu­
tierten des obersten Sowjets dsr 
UdSSR. Näherin S. Ba.ss:ir.na 
aus der Kon.'ektlonsfabr.k ..Korn- 
somoika' . die darüber erzählte, 
welche Möglichkeiten In unse­
rem Lande sich Jedem Menschen 
eröffnen.

In der Schule wirkt der Klub 
„De,n künftiger-Beruf", der das 
Ziel verfolgt, den Schülern bei 
der Berufswahl zu helfen. Die 
Klubaklivhtcn s.nd bemüht, die 
Bcrufsorlentlerung m t der Ideo­
logisch-politischen und morali­
schen Erziehung der Schüler zu 
verbinden.

Aber das Wichtigste In der 
Berufsorientierung Ist wohl die 
unmittelbare Teilnahme der 
Oberschüler an der Produktions­
tätigkeit In den P.itenbe'rleben. 
Die Mädchen aus der Schülcr- 
produkUonsbrlgade arbeiten in 
c ner extra dazu eingerichteten 
Abteilung der Fabrik „Dynamo . 
Allein Ir.i vergangenen L-lr.'hr 
lieferte die Schülerbrigcdc Er­
zeugnisse für 30 000 Rubel. Die

Jungen erlernten den Schlosser- 
terut. dalür sorgte uss Kollek­
tiv der Autokob rnc 2539.

Heute, da cs Lehr- und Pro- 
duktlc nskomb.nate g.bt, werden 
d.c Schüler der t». K asse In drei 
Berufen —als Schlosser. Nähe­
rinnen ur-d Buchbinder—ausge­
bildet. Die Schule hat mit den 
Patenbetrieben Vertrüge abge­
schlossen. laut denen die Send­
ler c.nfr.ciie Werkzeuge, Vor- 
ixckungsltlsusn u. a. m anfer- 
’.g.r. ui-b>.- ’n -'on d.-eb letzten 
Jahren bezogen etwa 100 
Schüler nacn der achten 
Klasse technl sehe Berufs­
schulen. 134 Schulabgän­
ger arbeiten In Industrie- und 
Baubetrieben. Im D.cnstlelstungs- 
wcäcn usw.

Die Lehrer werden stets nach 
neuen Möglichkeiten zur weite­
ren Vervollkommnung der Ar­
beitserziehung suchen, um den 
vergemerkten Aufgaben nachzu­
kommen.

W. WETZNEH.
Lehr'r

Petropawlowsk

Die große Leinwand 
Kasachstans

In unserer grc’en Republik gibt ai heute wohl keine Siedlung, wo kei­
ne Filme vorge ührl werden, Fanrbare Filmvor.ührur.gsanlsgen und Auto- 
klubj kommen in d e enllcrnleslen Wanderwcidowirtschallen, in dlo Zelf- 
i cd ur.gon der Cccicgcn, Wenn die Fischer zum Fischzug in See stochen, 
nen.-nen sie unbedingt c no Filmvor.'üiirungscnlage und Schmollilme mit.

Des Interview mit dem stellvertretenden Vorsitzenden dss Goskino der 
Kcscchischcn S5R Rafoil Ibrcg mow über die Entwicklung des Filmnofzes in 
der Republik, über die Probleme der Bessergestallung der Filmbelrcuung 
der Bevölkerung begann mit zwei Zahlen — sieben und 13 500.

In der Klinik für Gesunde
Reportage aus der Ärztlichen

..Ich habe mich schon gestern 
während des Trainings nicht ganz 
wohl gefühlt, Sinaida Andrejew­
na".

Die Ärztin untersuchte den 
Jungen Mann und sagte: „Sie 
müssen nach Hause gehen und 
heute das Bett hüten. Tolja! Mehr 
warmen Trunk. Senfpflaster auf­
legen und vitaminreiche Kost". 
Sie erklärte dem jungen Mann, 
wie man das Senfpflaster auflegt, 
welche Speisen für Ihn ratsam 
sind, wie er die Vitamine einneh­
men solle.

„Unser Olympiasieger Im klas­
sischen Ringkampf. Anatoli By­
kow". hatte die Ärztin zu mir ge­
sagt. „Kenne Ihn seit Jener Zeit, 
als er noch als Schuljunge zu 
uns kam", fuhr sie später fort, 
nachdem der Sportler das Zim­
mer verlassen hatte. ..Anatoll be­
reitet sich zu wichtigen Wett­
kämpfen vor: im Frühling soll 
In Finnland die Europameister­
schaft und Im September in Me­
xiko die Weltmeisterschaft statt- 
flnden". Sinaida Andrejewna be­
tonte. Tolja sei sehr diszipliniert, 
er werde Ihre Ratschläge ge­
nau befolgen. Doch könnte man 
Ihn In eine spezielle stationäre 
medizinische Einrichtung für 
Sportler unterbringen. wäre das 
viel besser. Dann würde der 
Sportler unter der ständigen Ob­
hut des Facharztes sein. „Ich be­
ginne also gleich mit unseren 
Problemen, die gibt es auch In 
unserem Kollektiv, wie In einem 
beliebigen anderen, das schöpfe­
risch arbeiten möchte. Übrigens 
sind wir stolz, daß wir Sportme- 
dlzlner In den letzten Jahren ei­
nige Schritte vorwärts gemacht 
haben. Sie werden sich heute 
selbst davon überzeugen können."

Sinaida Burowa. Stellvertre­
ter des Chefarztes, lud mich zu 
einem Rundgang durch die Räu­
me der Ärztlichen Republikfür­
sorgestelle ein. die die medizini­
sche Betreuung der Sportler ver­
wirklicht. und wo man alles tut. 
damit deren Kondition schnell­
stens wiederher gestellt wird. Tau­
sende Sportler der Republik be­
treut das Kollektiv der sportme­
dizinischen Einrichtung, die 
man als Klinik für Gesunde be­
zeichnen kann. Einmal im Jahr 
werden die Sportler einer obliga­
torischen medizinischen Untersu­
chung unterworfen. Solch eine 
Untersuchung wird auch vor Je­
der Republik- und Unionsmeister­
schaft unternommen.

„Acht unserer Mitarbeiter ver­
wirklichen die ärztliche Kontrolle 
der Sportler in Alma-Ata", er- ' 
zählt Natalja Rybaltschenko. „Je­
der Arzt kontrolliert bestimmte 
Sportarten (in unserer Republik 
werden 42 gepflegt). Manchmal 
wendet sich ein Sportler an den 
Arzt: .Mein Training bringt kei­
nen Erfolg, fühle mich auch sonst 
nicht wohl'. Dann untersucht Ihn 
der Arzt aufmerksam vor und 
nach dem Training, um festzustel­
len, ob die Belastung den phy-‘ 
slschen Möglichkeiten des Sport­
lers entspricht. Eine derartige 
ärztliche Kontrolle wird von an­
deren Mitarbeitern systematisch 
auch In verschiedenen Sport­
schulen durchgeführt. Sie prüfen 
die körperliche Leistungsfähig­
keit der Jungen Sportler. Mit Hil­
fe der Arztln-Blochemlkerln Lju­
bow Iwaschkina werden wir in 
nächster Zukunft exakte Angaben 
darüber haben. Es wird ermittelt, 
wieviel Sauerstoff der Organis­
mus maximal verbrauchen kann. 
Man führt gleichzeitig vor und 
nach dem Training biochemische

Republikfürsorgcstellc für

Analysen durch. Diese Arbeit 
wird regelmäßig gemacht".

Unser- Rundgang führt uns 
weiter In das stomatologische Ka­
binett (die Fürsorgestelle erweist 
nicht nur sportmedizinische Hil­
fe). In dem Margarita Freimann 
schaltet und waltet. „Mit Zahn­
schmerz ist man wirklich nicht 
fähig, um Siegerplätze zu kämp­
fen". Margarita Borissowna lä­
chelt. „Und nicht nur das. Manch­
mal suchen die Arzte lange, wa­
rum die Resultate des Sportlers 
sinken. Und da kommt es vor. daß 
nur der Zahnarzt es herausflndet. 
Kranke Zähne können wie be­
kannt zu Komplikationen führen, 
darunter zu Störungen der Herz­
tätigkeit. an die Ja beim Sportler 
große Anforderungen gestellt 
werden."

Mit Stölz zeigt mir Sinaida 
Burowa ein neues Gerät — das 
Radergometcr PWG-170. womit 
die Arzte prüfen, was für eine 
Belastung das Herz des Sportlers 
zu bewältigen hat. Doch die 
Sportmediziner wollen mehr er­
reichen. Sie haben sich die Auf­
gabe gestellt, die Kondition des 
Sportlers durch Massage und 
Physiotherapie sowie durch ra­
tionelle Ernährung zu steigern. 
Drei Jahre wurde In dieser Rich­
tung die Forschungsarbeit In der 
Kindersportschule Nr. 6 unter 
der Leitung von Stefan Shurshlu 
geführt. Die Resultate sind recht 
erfreulich. Die Leistungen der 
Jungen Eisschnelläufer und 
Leichtathleten sind beträchtlich 
gestiegen. Nun soll diese Arbeit 
unter der Leitung der Arzte für 
Sportmedizin und der Kasachi­
schen Filiale des Unionsinstituts 
für Ernährung In der Republik­
mannschaft der Schwerathleten 
fortgesetzt werden.

Die Massage und andere phy­
siotherapeutische Methoden sind 
bei Traumas angebracht. Davon 
sprach beispielsweise auch die 
Studentin der Hochschule für 
Körperkultur, die bekannte Ski­
läuferin Tatjana Radenkowa. Ta­
nja hatte sich ein Bein gebro­
chen. Die Traumatologen einer 
anderen medizinischen Einrich­
tung hatten Ihr zuerst eine lang­
wierige Genesung prophezelht. 
„Das war aber für mich zu zeit­
raubend". sagt sie nun zufrieden 
lächelnd. „Juri Iwanowitsch Sa- 
raparffdl hat mir aus der Patsche 
geholfen. Dank- seiner Massage 
wird die Heilungsdauer viel kür­
zer sein."

Eine Hoch- und Unterdruck­
kammer. ein prächtiges Rehabl- 
lltatlonszentrum mit Zirkulations­
dusche, Bassin. Hydromassage. 
Sauna, ein modernes Kabinett für 
Elektrotherapie. . ein Kabinett 
für Heilgymnastik stehen den 
Sportlern zur Verfügung. Das 
letztere besuchen nicht nur Sport­
ler, sondern auch viele genesen­
de Patienten verschiedener medi­
zinischer Einrichtungen der Re­
publikhauptstadt, denn die Arzte 
für Sportmedizin geben einem 
jeden Bürger, der Lust hat, Sport 
zu trelban, oder auch den Eltern, 
die ihre Kinder in Liebe zur Kör­
perkultur erziehen wollen, fach­
kundige Ratschläge. Im Kabinett 
für Heilgymnastik gibt es „Ge­
räte der Gesundheit", die in kei­
ner anderen medizinischen An­
stalt vorhanden sind. Hier bekom­
men die Mediziner mit Mittel­
fachschulbildung nach der Ab­
solvierung eines zweimonatigen 
Lehrgangs den Ausweis ..Instruk­
teur für Hellkörperkultur". Auf 
solche Welse werden die für die 
Republik so nötigen sportmedizi­

Körperkultur und Sport

nischen Fachkräfte ausgebildet.
Die Arzte der sportmedizini­

schen Fürsorgestelle leiten die 
methodische Kontrolle der Durch­
führung der Körperkultur in Kin­
dergärten und Schulen. Fach- und 
Hochschulen sowie Betrieben. 
Und noch eine wichtige Funkti­
on erfüllen sie. Manche dieser 
Arzte sind Teilnehmer verschie­
dener Kommissionen, die die 1 
Durchführung der GTO-Wett- 
kämpfe überwachen. Ohne die 
ärztliche Voruntersuchung darf 
niemand zum Ablegen der GTO- 
Normen zugelassen werden. Die 
gesamte Arbeit der sportmedizi­
nischen Fürsorgestelle wird auf 
diesem Gebiet von dem Chefme­
thodiker für Heilgymnastik Wa­
lentina Gollschewa und dem 
ehrenamtlichen Hauptspezialisten 
für Heilkörperkultur A. Milenki 
geleitet.

„In Jeder Schule gibt es Kin­
der. die krankheitshalber am nor­
malen Sportunterricht, der für 
gesunde Kinder vorgesehen ist. 
nicht teilnehmen können". er­
zählt Walentina Mlchailowna. 
„Für solche Kinder gibt es.ein 
speziell erarbeitetes Programm 
mit Übungen, das leider nicht al­
lerorts erfüllt wird. Entweder 
mangelt es an Lehrern oder 
Sporträumen. Eine gute Lösung 
des Problems hat man im Kall- 
nln-fiezirk der Hauptstadt gefun­
den. Für alle Schulen des Bezirks 
ist da ein Raum als Kabinett für 
Heilgymnastik fachgemäß ausge­
stattet worden. Das ist von gro­
ßem Nutzen für die Gesundheit 
der Kinder."

Von der großen Bedeutung 
der Heilgymnastik für kranke 
Kinder zeugt die erfolgreiche Ar­
beit des Arztes Nelll Dalnltschen- 
ko in der ersten Kinderpoliklinik 
Alma-Ata. Hier werden den Müt­
tern kranker Kinder speziell er­
arbeitete Komplexe für Heilgym­
nastik vorgeschlagen. Die kran­
ken Kinder besuchen auch oft das 
Kabinett für Heilkörperkultur, 
wo sie unter der Leitung von 
Nelll V-iktorowna Übungen ma­
chen. die zu Ihrer physischen 
Stärkung beitragen. Auch für 
Säuglinge gibt es ein Programm 
von Übungen, das Jede Mutter 
mit Ihrem Kind zum Wohl beider 
erfüllen kann.

„Die Erfahrungen der besten 
sind kein Geheimnis", sagte Wa­
lentina Gollschewa. „Alle, die für 
die Heilgymnastik zuständig sind, 
können die Sitzungen der .Wis­
senschaftlichen Gesellschaft für 
Heilgymnastik' . die an der 
Sporthochschule unter der Lei­
tung von Dina Schaplro stattfin­
den. besuchen. In diesen Sltzun- 
?en gibt man auf verschiedene 

ragen Antwort."
„Gibt es auch Zukunftspläne 

und -wünsche?" frage Ich Sinaida 
Andrejewna zum Schluß meines 
Besuches. ..Selbstverständlich. 
Wir hegen einen Innigen Wunsch 
und sind bereit, alles zu tun, um 
eine sportmedizinische Anstalt 
für Kinder zu organisieren. Dies 
Ist zur'Aufgabe des Tages gewor­
den. Die Kinder sollen als gesun­
de Bürger unseres Landes lieran- 
wachsen. Der Umfang der Ar­
beit, den unsere ärztliche Fürsor­
gestelle erfüllt. Ist jedoch zu 
groß. Deswegen soll noch im 
Herbst dieses Jahres eine sport­
medizinische Klinik speziell für 
Kinder eröffnet werden."

Elsa WAGA. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Alma-Ata

Erläutern Sie bitte diese Zahlen, 
Rafait Jakubowitsch. Wovon spre-

IBRAGIMOW: Von vielem. 
Sieben Ist die Zahl der Kine- 
ir.Mograpbcn iso nannte man 
früher die Filmtheater) in ganz 
Kasachstan ver der Revolution, 
13 300 — die der Filmvorfüh- 
rur.gcaniagen In der Republik 
heu.c. I nter Ihnen gibt cs wahre 
Filmpaläste. wie z. B. In Alma- 
Ata. Tschlmkent. Semlpalatinsk. 
Zellnograd und anderen Städten 
und Siedlungen, wo nicht nur 
Filme vorgeiührt, sondern Zu­
schauerkonferenzen, Filmbespre­
chungen. Treffen mit Filmstars. 
Filmschaffenden u. a. veranstal­
tet werden.

Welche Perspektiven bestehen für 
den weiteren Ausbau des Filmvor- 
/ührungsnelzcs der Republik.’

IBRAGIMOW: I nlängst wur­
de in Karaganda das Kino ..Au­
rora mit zwei Zuschauerräumen 
eröffnet. Etwas früher wurde 
eins In Arkalyk mit-600 Sitz­
plätzen seiner Bestimmung über­
geben. Zur Zeit werden- 2-1 Fllm- 
tneater gebaut, darunter mehre­
re Breilt.andk.nos. In Kustanai 
Ist das Fundament für ein Film­
theater mit 1 200 Sitzplätzen ge­
legt worden.

tFfls wird auf diesem Gebiet für 
die Dorfbevölkerung getan'.’

IBRAGIMOW: Der Entwick­
lung des Filmbetreuungsnetzes 
aut dem Lande wird eine be­
sondere Bedeutung beigemes­
sen. Das fordert aer Jüngste Be­
schluß des ZK der KPdbU, des 
.Ministerrats der UdSSR ..Über 
.Maßnahmen zur weiteren Ver­
besserung der kulturellen Be­
treuung der Dorfbevölkerung". 
Bereits alle größeren Siedlungen 
haben Ihre F llmvorführungsanla- 
gcn. Auch die Betreuung der 
Kollektive der entlegenen Wan­
derweiden wird veroessert. Heute 
gibt es In den Jugendschäferbri­
gaden mehr als 700 Vorführungs­
apparate für Schmalfilme. Au­
ßerdem werden die Tierzüchter 
der Republik durch etwa l 500 
Autoklubs und etwa 1 000 Wan­
derkinos betreut, die dem Mini­
sterium für Kultur und dem Ge­

werkschaftsrat Kasachstans ge­
hören.

Wie wirkt sich die Entwicklung 
des Fernsehens auf den Besuch der 
Filmtheater aus'.’

IBRAGIMOW: In gewissem 
Sinne Ist das Fernsehen für das 
Kino ein Rivale, doch hat es 
dieses nicht verdrängt. Obwohl 
die Zahl der Fernscner von Tag 
zu Tag steigt, bleibt die Kinobe­
sucherzahl hoch. Im-Durchschnitt 
sieht Jeder Einwohner Kasach­
stans 19 Filme Im Jahr. Das Ist 
die höchste Kennziffer Im Land.

Die Besucherzahl hängt, wie man 
sagt, direkt von der Qualität der 
Filmvorführung ab. Könnten Sie. 
Rafait Jakubowitsch, solche Film­
vorführer nennen, die ihren Pflich­
ten gut nachkommen'.’

IBRAGIMOW: Gern Zu den 
sechs Filmvorführern der Re­
publik. die Im vorigen Jahr den 
Titel ..Bester im Beruf" erhiel­
ten. gehört auch Viktor Leinwe­
ber aus der Siedlung Krasslwoje, 
Gebiet Turgal. Er kennt die An­
sprüche der Dorfbewohner gut 
und gestaltet dementsprechend 
sein Filmrepertoire, propagiert 
in erster L'nle die besten so­
wjetischen Filme. Die Qualität der 
Filmvorführungen ist hoch. Seit 
ne .Monatspläne überbietet er re­
gelmäßig.

In Shana-Aul. Gebiet Pawlo­
dar. arbeitet Woldemar Vogel. 
Er spricht geläufig deutsch, rus­
sisch, kasachisch und verständigt 
sich leicht mit seinem viel­
sprachigen Auditorium. Der 
Zuschauerraum Ist Immer voll 
— die Filme, die er bringt, 
sind immer interessant und 
lehrreich. Es gehört bei ihm 
zur Regel, im Monat vier land­
wirtschaftliche und vier popu­
lärwissenschaftliche Filme vor 
zuführen. Ich könnte noch mehr 
Namen nennen. Doch die Zahl 
ist nicht die Hauptsache. Hohe 
Verantwortlichkeit, schöpferi­
sches Verhalten zur Arbeit. Lie­
be zum Beruf - - das sind die 
Eigenschaften, die die meisten 
unserer Filmvorführer besitzen.

Das Gespräch führte 
R. SOKOLOWSKI

Gut organisier! ist die erzieherische Arbeit im Kindergarten Nr. 49 von 
Zclinograd. Dank der gekonnten Leitung der erfahrenen Erzieherinnen sind 
die Kinder den ganzen Tag über beschädigt. Die einen besahauen Bilderbü­
cher, die anderen spielen selbslvergessen. Foto: Alezander FeldeAchter Saden freundlich ein

Das "Dorf Jushnoje im Rayon 
Sowjelski ist ein gewöhnliches Dorf 
w.c viele andere m Kasachstan. Hier 
gibt cs eine Aclilkiassenschula, c - 
nen Klub, eine Bibliothek. Dio Dorf- 
wcrktäl gen können ihre Frc.zc I 
sinnvoll verbringen: in dar B'blio- 
fhek ein interessantes Buch losen 
oder sich im Klub einen neuen 
Film ansahen, ein Konzert anhören.

Als im vergangenen Jahr das 
Fazit der Leistungen der Klubs. Kul­
turhäuser und Bibliotheken, govrd- 
met dem 60jährigen Jubiläum des 
Großen Oktober, gezogen wurde, 
wurde unter den besten Kulturan- 
slelten des Rayons auch die Biblio­
thek des Dorfes Jushnoje genannt, 
der die junge Bibliothekarin Hclono 
Münch versieht.

Helene absolvierte die Kokfscho- 
tawer Fachschule für Bibl.oJheks- 
wesen'und beherrscht ihren Beruf 
ausgezeichnet.

...Eine farbenfrohe Reklame ruft 
die Dcrfeinwohner zu einem Disput. 
Heute eilt jung und all beizei­

ten in die Bibliothek, denn jede 
Buchbesprechung ist bei Helene in­
teressant, spannend und aufschluß- 
re ch.

Helene empfängt alle mit einem 
freundlichen Lächeln. In der Bi­
bliothek ist es sauber, alle Stände 
s nd mit Geschmack ausgesfatlet, die 
Büchar auf den Regalen sachkund g 
ausgestellt, damit sich der Leser 
latent zurechlfinden kann. Auf mei­
ne Frage, wie ihr diese Arbeit ge­
fällt, cniworlet Helene:

„Ich liebe me ne Arbeit. Alle 
Stände gestalte ich sorgfältig. 
Als sich unser Land zum öOjänrigen 
Jubiläum des Großen Oktober rüste­
te, habe ich d'sé Stände mit dtesam 
Dalum betitelt, jetzt bereite ich die 
Leser auf den 60. Jahrestag das 
Leninschen Komsomol vor, suche für 
sie die entsprechende Literatur, ver­
anstalte Lcserkonferenzen."

Jeden Abend laden die Lichter 
der Dorfbibliolhek die Leser gasl- 
Ircundtteh ein. Hier gbt es fast 300 
Leselustige. Die Bibliothekarin legt

viel Fleiß an den Teg. um den 
Forderungen der Leser nachzukom­
men. Sie ist selbst in Bücher verliebt 
und das zeigt sich in ihrer Arbeit.

„Besonders viel gab es im ver­
gangenen Jubiläumsjahr zu tun", 
fährt Helene fort, „wir haben Tref­
fen mit Veteranen des Bürger- und 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges veranstaltet, Dispute zu den 
Ihemen: .Die Revolution hat einen 
Anfang, aber kein Ende', .Lenins 
Geslau in der schöngeistigen Litera­
tur", .Lenin über da Jugend’ und 
ondore durchgc.'ührl."

„Mil Recht wurde unsere Biblio­
thek in der Sowchosatrteilung Nr. 1 
Sieger auf der Rayonschau der 
B b.iolheken", äußerl sich der Par­
teisekretär des Sowchostachnikums 
I. Osmakow, „Das haben wir unse- 
scrcr B.bliolhekarm zu verdanken".

„Helene Münch ist nicht nur eine 
gute Bibliothekarin", fügt der Sekre-, 
tär des Komsomolkomilees Sh. Jan-
segenow hinzu, „sie gibt den Ju­
gendlichen ein gutes Beispiel in

der gesellschaftlichen Arbeit. Im 
Sommer ist die fleißige Agitatorin 
oft auf den Feldern anzutrelten, im 
Winter — auf den Farmen. Sie er 
füllt alle Aufträge gewissenhaft

Jeden Tag werden die Ergebnis­
se der Milcnerträge in Blifzmetdun- 
gen bekannlgegcoen, in denen die 
besten Melkerinnen und Tierzüchter 
hervorgehoben werden. Auch an 
dieser Arbeit nimmt Helene regen 
Anteil.

„Der Beschluß des ZK der 
KPöSU und des Minislerrafes der 
UdSSR ,Uber die Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der kulturel­
len Betreuung der Dorloevölkerung' ", 
sagt die Leiterin der Rayonbibiio- 
thek M. Uschakowa, „eröffnet neue 
Perspektiven zur Vervollkommnung 
der schöpferischen Tätigkeit in den 
Bibliotheken. Helene Münch hol 
schon viel geleistet, um diesen Be­
schluß zu verwirklichen."

„Es ist erfreulich, daß unsere Ar 
be t so hoch geschätzt wird", ent­
gegnet Helene, „und ich werde 
keine Mühe scheuen, um unsere 
Dorfeinwohner noch besser zu 
betreuen".

Tatjana LESSIKOWA
Gebiet Nordkasachstan

----------------------------------- ------------------Sport-----------

Sieger im Ringkampf
Im Sportsaal der Zellnograder 

Landwirtschaftlichen Hochschule 
Ist die zonale Meisterschaft der 
6. Unionsspartakiade unter den 
landwirtschaftlichen Hochschulen 
Im Rlngkampt ausgetragen wor­
den.

Mit Erfolg trat der Student Ar­
ter Sabezki aus Zellnograd auf. 
der den 2. Platz unter den Rin­
gen im Fttegengew lebt belegte.

Ein anderer Zellnograder, der 
Hochschullehrer Alexander Diel 
(Schwergewicht), mußte Im 
Kampf um den 1. und 2. Platz 
dem Meister des Sports der 
UdSSR aus der Kasachischen 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
Wladimir Bauer unterliegen.

Die Brüder Mlraly und Abu- 
baktr Bogatschow (Dshambul), 
Daulet AJasbaJew. Jessen Jense-

bajew (Semlpalatlnsk), Wladimir 
Bykow (Zellnograd) siegten In 
den anderen Gewichtklassen.

In der Mannschaftswertung 
gingen die Ringer aus Zellno­
grad. trainiert von Arnold 
Schmidt, als Sieger hervor. Den 
zweiten Platz belegten die Ver­
treter der Semlpalatinsker Zoo­
veterinären Hochschule.

W. KUSNEZOW

Zellnograd

In den Sälen des Staatlichen Museums für bildende Künste Kasachstans 
wurde eine Ausstellung der Werke der Alfersgenossin des Großen Oktober, 
der Volkskünstlerin der Kasachischen SSRj ^laatspreisträgerin der Kasachi­
schen SSR Aischa Galimbajewa eröffnet.

Im Bild: Aischa Galimbajewa macht die jungen Kunstfreunde aus der 
Schule Nr. 15 mit ihren Werken bekannt.

Foto: KasTAG

I
Ausstellung der klassischen
Malerei Chinas

| Eine Ausstellung klassischer 
Malerei Chinas ist im Museum 
orientalischer Kunst In Moskau 
eröffnet worden. Die Exposition, 
die rund 90 Werke chinesischer 
Maler des 12. bis 20. Jahrhun­
derts umfaßt, hat starkes Inter­
esse gefunden. Sie verzeichnet 
bereits mehrere tausend Besuche.

Die Ausstellung zeigt Rollbll- 
der und Blätter aus Alben be­
kannter chinesischer bildender 
Künstler auf Seide und Papier 
In Tusch- und Aquarelltechnik. 
Die Exposition zeigt einen be­
sonders Interessanten Teil des 
Fonds des Museums orientali­
scher Kunst, das über eine der 
umfangreichsten Sammlungen 
der Werke der klassischen Male­
rei Chinas verfügt. Einen Inter­
essanten Abschnitt der Ausstel­
lung bildet eine Kollektion, die 
das Museum für westliche und 
orientalische Kiyist Kiew ge­
schickt hat.

Die Ausstellung macht mit den 
wichtigsten Genres der klassi­
schen Malerei Chinas bekannt, 
der Landschaftsmalerei, in der 
die Ideen der antiken Kosmogo­
nie Ihre Widerspiegelung finden, 
der symbolischen Darstellung von

Blumen. Vögeln und Tieren, so­
wie Werken auf legendäre histo­
rische und Alltagsthcmen. Un­
ter den Exponaten finden insbe­
sondere die mittelalterlichen 
Rollbilder von Su-Han-Chen 
..Spielende Kinder", von Zhou- 
Fang ..Die Schöne Gang Gui-fel 
nach dem Bade", von Jlan Can 
„Morgcnrelse nach dem Schnee­
fall". ein Palindrom der Dichte­
rin Su Ro-lan, ausgeführt von 
Guan Dao-sheng, sowie Porträts 
aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
Interesse.

Lebhaftes Interesse der Besu­
cher der Ausstellung finden auch 
zehn Blätter aus dem Album Yun 
Schouping, die Blumen zu ver­
schiedenen Jahreszeiten darstel­
len.

Die Besucher des Museums 
werden sich auch mit der ständi­
gen Exposition „Die Kunst Chi­
nas" bekanntmacheil. die die Zeit 
von der Antike bis zur Gegen­
wart umfaßt. ’ (TASS)
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